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Neue Linie : für Einheitsfront plus Gewerkfchastszerstörung .
Ttolin hat seine Schwenkung vorgenommen , und auf Besehl

machen oll « Mamelucken in der Komintern und in Deutschland

halbrechtsuin ! Di « Zentrale der KPD . hat am 20. und 21 . März den

Befehl äiiÄgeführt , sich selbst zu ohrfeigen , und dös Ergedms ist
eins Resolution . Ahr Inhalt : eine Mischung aus links und

rechts , aus Heinrich Brvndler und Heinz Reu mann

aus Propaganda und Putschismus , heraus aus den Gewerkschaften
— ab « r zugleich hinein in die Gewcrkschasteii . Was solle » die großen

Führer der KPD . vom Format Thälmann und Neu mann

tun , wenn es mit jeder Linie schief geht und also dos Herniichcr -

faufen einer Moskauer SBerdammungsbullc unabwendbar ist ? Da

kamen st « auf das Ei des Kolumbus : st « fabrizierten eine „ Partei -

litttc ". die alle möglichen Lim « » in sich vereinigt . Geht es dann

schief, haben sie auf alle Fälle eine richtige Linie im Bukett gehabt ,

und die Schuld kommt auf d i « U n t e r o f s i z i e r e.

Diese Resolution hat so etwas wie eine theoretische Gruirdlagc ,
und die sieht so aus :

. . Die Kommunistische Internationale kennzeichnet die gegen - -
wärtige Lage in Deurschlond als die Situation des Her -
an Wachsens einer allgemeinen Wirtschafts -
k r i s e. " ' ' ' u ■ ' •

Es . scheint uns , daß dies ehre Parole von vorgestern ist ! . Seit

einem Jahre mindestens steht Deutschland in schwerster Wirtschafts -

lrisi — und nun werden wir belehrt , daß in Deutschland eine Wirt -

schaiiskrse heranwachst ? Eine achtbare Leistung selbst für Hohl -

köpfe , diese Prophezeiung !
Die Taktik steht der Theorie um nichts nach ! Der alle Laden -

b. ätcr der „ Einheitsfront von unten " wird wieder hervor -

gezogen und frisch misgebügell !

„ Die Fraktionsarbeit in den reformistischen
und christlichen Gewerkschaften , die in den letzte »
Monaten erheblich nachgelassen hat . muß mit verstärkter
Kraft in Angriff genommen werden . Jede Vernachlässigung
dieser Arbeit bedeutet die stillschineigendc llcbcrlassimg von Mil¬
lionen Arbeitern in der Gefolgschaft der reformistifchen und chrisi -
lichen Bürokratie !

Zur Ersiillung dieser Aufgabe ist es criorderlich , zwischen der
konierrevolutianären Führerschaft der SPD . , den unteren Be -
triebsfunktianären und den einfachen sazialdeinokrotisch «n Be -
tviebsarbeitern und Erwerbslosen zu unterscheiden . "

Gleichzeitig aber soll die Politik der wilden Streiks , der „ revo -
lutionären " Betriebsräte , des waschechten Syndikalismus fortgesetzt
werden ! An die Stelle des Entweder - oder tritt das Sowohl - ols

auch . Ein kläglicher Dersuch , dessen innere Verlogenheit niemanden

verborgen bleibt !
Di « Kommunistische Partei steht vor einer grandiosen Nieder -

läge . Ihre Gewerkschaftspolilik hat zu eklatanten Zusammen -

brächen geführt . Die Zentrale gesteht :

„ Die Partei ist gleichzeitig verpflichtet , mit rinksichisloser
bolschewistischer Selbstkritik und ernstester Aufmerksamkeit solche

Mißerfolg « wie bei den Betriebsrätcwahlen der Leuna -

werke , der Berliner D e r k e h rs - A S. , bei den Frei .
denkerwahlen in Berlin festzustellen . "

Die Versuche , die Illegalität zu provozieren , die

putschistischen Experimente haben überaus ousklärend auf die kam -

niumstischen Mitglieder gewirkt . Der öffentliche Protest einer großen

Anzahl von kommunistischen Funktionären zu Berlin Hot die inner «

Krise der Partei aufgedeckt . Dos ist der Hintergrund der Schwen «

kung , die in der folgenden Ankündigung liegt :

„ Die selbständige Führung der Massenkämps « ist undenkbar

ohne den entschlossenen unversöhnlichsten Kampf :

1. Gegen die grüßt « Gefahr , die Hauptgefahr des

rechten Opportunismus , der die Festigung der kopita -
listischen Stabilisieryng propagiert , das Anwachsen des revolutio -
nhtn tluischwunges und die Zunahme der Kriegsgefahr leugnet ,
die selbständige Taktik der Kommunistischen
Partei in der G e w e r t s cha f t s f ü h ru n g und die

selbständig « Führung der Massentämpf « ab -

lehnt , die Kommunisten an den sozialfaschistischen Gewerkfchafts -

apparat zu fesseln versucht , die Einheitsfront der Kommunisten
Mit der konte . mvöwtiönär «» Sozialdemokratie predigt und sich
aktiv än der Hetz « gegen den Kommunismus und die Sowjetunion

beteiligt . Der rechte Opportunismus ' wird nicht durch den Partei -

feindlichen B r o n dl e r i s m u s und das Versöhnlertum

verkörpcrt , sondern auch durch den Opportunismus in
der praktischen Arbeit .

2. Gegen das mit linken Phrasen und scheinradi -
kalem <he schrei maskierte Sektierertum , das den
Kampf um die proletarische Einheitsfront van unten , um die

Lösrsihung der sozialdemokrätischen Arbeitermalsen vom Einfluß
ihrer soziglsaschistischcn Führerschaft ablehnt oder vernachlässigt .
die Arbeit der Konmmnisten imierholb der resormistischcn Ge -

werkschaiien unterschätzt , den Kamps um die Tagesförderungen
und Tageeinteresse » der Arbeiterschaft Abschwächt , aus die

en . ischlassene Verteidigung der Legalität der

Kommunistischen Partei angesichts der feindlichen Per -

iolgungen verzichtet und die Taktik der Fühnmg der Arbeiter -
Massen durch eine Taktik der Isolierung der Ar .

beitermassen , die wirkliche Organisierung des Massei »
kampfes durch leere Phrasen über den Massen -
k a m � f ersetzt . "

Wer ist wer ? Wer ist das mit linken Phrasen maskierte

Sektierertum ? Ist es Paul Merker ? Sind es die Generalstäbler
vom l . - Februar und b. März ? Thälmann , Reu mann und

Remmele - in höchsteigener Pebson ? Die . . scheipradikalen
Phrasen " — ' dos ist doch ganz offenbar die Redaktion der „ Roten .

Fahne l Und nun gar die , die auf die „ Verteidigung der

Legalität verzichten " ! Das kann nur das - ganze
Zentrakomitee fein , dos den großen R a m s ch - in Partei¬
betrieben vorhatte ! Der ist nun wohl auch ans Befehl abgepsissen ?
Und die Kräfte , die auf die „ Isolierung " der Partei hingearbeitet

haben — ja . das sind sie alle , olle !

Jeder erhäll seine Ohrfeigen , das ist klar . Aber wer teitt sie
aus ? Wer ist es , der weder zu den einen noch zu den anderen

gehört ? Es sind gut « Zeiten für die Drehscheibenmänner in der

KPD . für die H a l l e lu j o wz e n ?

Mit der neu zurechtgebogenen Linie wird die KPD . ausg neue

strampeln , um Einfluß in der Arbeiterschaft zu gewinnen — ober

ebenso vergebens wie bisher !

Oer Llebergewechselte

Hakenkreuz und Reichswehr .
Neue Verhaftungen und Haussuchungen .

Stuttgart . 23 . März . lEigenberlcht . )

In » Zusammenhang mit den nationalsozialistischen

Umtrieben in der Reichswehr sind in de « lebten Tagen
in Ehlingen am Neckar und in Ulm zahlreiche

Haussuchungen vorgenommen und vier Ratio -

nalsozialisten v e L�ha stet worden . Die in Haft

genommenen Personen haben , wie anö Ulm gemeldet

wird , an geheime » Besprechungen zwischen national «

sozialistische « Führern und Reichswehroffizieren teil .

genommen .

Oie Beraiungen der Sachverständigen .
Abschluß für vachmittag erwartet .

Die Beratungen der Finanzsachverständigen der

Mehrheitsfraktionen im Reichstag mit dem Reichs -

finanzminister Moldenhauer und dem Staatssekretär

Sch äffer haben heute s - lL Uhr begonnen , und man

hofft , sie am Nachmittag zu Ende zu bringen .

Oa schreibt der . Völkische Beobachter� von Linter «

mensch . roter Mordbestie . ZucktbauSgesindel . Wenn

ick so bedenke , daß ick selber das noch jeftern war und heute

schon Nationalheld . . .

Das Rätsel vom Ruinenberg .
Oie blöden Märchen des AngeNagten .

Die Vernehmung des AngeNagten Waller Kuhbach im
Potsdamer Raubmordprozeß ist abgeschlossen . Der Aufmarsch
der 159 Zeugen hat begonnen .

Gegen Uhr am 27. Februar 1927 fand man den 17jährigen
Kassenboten mit tödlichen Kopfverletzunge » aus dein Ruinenberg .
Man sah auch auf dam Boden zwei Eindruckstellen , wo der Täter
noch kurz vor der Tot beim Verzchrökt von Apfelsinen neben seinem
Opfer gesessen hatte . Spuren eines Kampfes waren nicht vorhanden .
Kutzboch wurde nerhzstet , leugnete aber sein . ' Taterschaft , sei » Alibi
war nicht zu widerlegen , er wurde wieder aus freien gust gesetzt .
Seine großen Goldausgaben führten zu einer neuen Verhaftung .
man konnte ihm wieder nichts nachweisen . Seine Geldausgoben
dauerten aber an . Man verhaftet « ihn zum dritten Wal « . Jetzt
half alles Leugnen nicht mehr . Man hatte unterdessen jestgeftellx .
daß sein « Zeitangaben nicht stimmen konnten . Nun bequenüe sich
Kutzbach zu einem Teilgeständnis . Er tischte ein Märchen rms , das
einem Schuldbekenntnis gleichkam . Cr habe am Tattage Hammer »
ir . «ister getroffen und sei seiner Einladung , nach Bornstedt zu fahren ,
gefolgt . Auf dem Ruiirenberg habe Hammermeister ihm einen
Revolver gezeigt und ihm den Vorschlag gemacht , gemeinsam etwas

zu unternehmen . Er , Kutzbach , fei damit einverstanden gewesen .

Plötzlich habe Hammermeister den Revolver aus ihn angelegt . Er

habe in Notwehr mit einem Eisenkantel auf H. eingeschlagen . In

seiner Bestürzung über das , was geschehen war , sei er nach Berlin

gefahren . Wo waren ober di « 3000 M. geblieben , die fjammer -

meist «? bei sich gehabt hat ? Auch dafür findet der Angeklagte eine

Erklärung . Hammermeister habe ihm unterwegs eine Butter ,

stplle zugesteckt und aus dem Ruinenberg ihm eine zweite gegeben .
Di « eine Hab « er hinterher weggeworfen , di « andere Butterstulle
habe sich in Wirklichkeit als ein Päckchen Zehnmarkschein «
gntpuppt . Er habe dos Geld in einem Keller versteckt , es sei ab : r
von dort verichwunden . Alle iin Gerichtssaol Anwesenden zucken
die Achseln über das blöd « Märchen , mit dem der Ang. ' klagte zum
ersten Mal « nach der dreißigsten Vernehmung bei der Kriminal »

polizei Heroortrat .
«

Der Name Kutzbach ist von einem Potsdamer Fa »
miliendrama im Jahre 1924 her in Erinnerung . Der Voter ,
ein Trinker , mißhandelle die Mutter . Als dies « eines Tages den
Sohn , den jüngeren Bruder des jetzigen Angeklagten , zu Hilfe riet ,
kam es zur blutigen Tat . Der . Neunzehnjährige war gerade beim

Holzhacken . Er nahm das Beil , begab sich zum Dater ins Zimmer
und schlug hier auf ihn «in . Der Mutter sagt « er dann : . Letzt wird
er dir nichts mehr tun ! " und stellte sich der Polizei . Die langjälirige
Zuchthausstraie wurde ihm auf dem Gnadenwege gekürzt . Die häiis -
lichen Verhältnisse , versinnbildlicht durch den Votermvrd , be -

schalteten auch di « Jugend des jetzigen Angeklagten Walter Kutzbach .
Er schwänzte die Schule , beging mit Kameraden Einbrüche von



Bücherschau kästen und kam in FiZrsorge . Später arKeitrte er fleißig

als Kutscher . Nur einmal brachte ihn eine Reiche von Diebstählen

für zehn Monate ins fflesöngnis . Auch wegen Tierquälerei

wurde er bestrast . 1926 verlor er seine Arbeit . Zur Zeit der Tat

war er ohne Geld . Sein Stammlokal war das Gasthaus Sch . in

der Jägerstraße , eine Kneipe , die in der Hauptsache von Arbeits .

losen besucht wurde . Hier lernte er beim Billardspiel den siebzehn -

jährigen Magistratsboten Hammermeister kennen .

„Verirrie " Kommunisienjugend
Oer knallende Radfahrer . - Am Pechpfuhl . - Wir werden

stürmen .

Die Kommunistenpresse ist «ifrjg bei der Hand , die nächtlichen

Vorgänge von Struveshof zu dementieren . Im Uebereifer

entwickelt sie gleich zwei Lesarten : «ine Münzenbergsche und

eine p a r t e i o f f i z i e l l e in der „ Rpten Fahne " . Welches die

von der Komintern gebilligte Linie ist , blsibt abzuwarten .

Nach Münzenbergs Lesart handell « ey sich um « inen harmlosen

Nachtausflug mehrerer kommunistischer It�gendgruppen , deren Ziel

der Pechpfuhl war . Allerdings : man Hot bei der Sache viel

P e ch gehabt . Leider nämlich Hab « man sich im Walde verirrt ( so
etwas kommt vor ) und war durch den nächtlichen Marsch ganz

zufällig in die Nähe von Struveshof geraten . Und da kam nun

der „ Ueberfall " durch dreißig Gendarmen . Wieso die dreißig klugen
Gendarmen vorausberechnet hatten , daß die Jugendlichen sich im

Walde verirren und gerade in der Richtung auf

Struveshof herauskommen würden , wird von Münzenbergs

Presse nicht erklärt . Nun sei angeblich von den Jugendlichen ge »
schössen worden . Aber das waren gar nicht die Jugendlichen , sondern
„ mehrere Radfahrer , die mit den Jugendlichen nichts zu tun�

und sich ihnen deshalb „angeschlossen " hatten . Einer von diesen

Radfahrern hatte „zufällig " einen Desching bei sich , mit dem er aus

purem Uebermut in die Luft geknallt hatte , gerade „zufällig " in dem

Moment , als die Polizei auftauchte . Na , so was auch ! Wirklich ,
ein Pechpfuhl !

In der „ R o t e n F a h n e" dagegen ist der Desching eine Start -

pistole . Die Radfahrer haben sich auch nicht angeschlossen , fondern seien

ganz zufällig im Moment der Verhaftung vorbei »

gefahren und hätten „ eine Bemerkung gemacht " DI « „ Rote

Fahne " weih auch nichts von der nächtlichen Irrfahrt im Walde ,

sondern nach ihrer Darstellung sind die Jugendlichen in Teltow aus

der Straßenbahn gestiegen und geradenwegs auf der Chaussee nach

Struoeshof weitergezogen . Welche Darstellung ist nun linientreu ?

lins scheint , daß die Mllnzenberg - Presse sich einer rechten und

linken Abirrung im Walde gegen di e gerade
Chausseelinie der Komintern schuldig gemacht hat . Am

Schluß schwört die „ Rote Fahne " :

„ Aber eines versichern uns die jugendlichen Kommunisten , die
den Bericht überbrachten . Sie werden die Erziehungs -
an st alten stürmen . Aber ebenso , wie sie di « Be -
triebe und die Stempelstellen stürmen . Trotz des
Wutfchnaubcns der sozialdemokratische » Stadträtin Weyl und ihrer
bürgerlichen Freunde werden sich die kommunistischen Jugendlichen
nicht abhalten lassen ( wer will sie denn abhalten ? Red . d. V. ) , in
die Anstalten ihre Agitation zu tragen . "

Wodurch dann wohl jedermann überzeugt sein wird , daß dieser
nächtliche Ausmarsch mit Struveshof nicht das mindeste zu tun hatte .

kommunistische �. Rache� .
Amsterdam , 25 . März .

' Nach Blättermeldungen wurde in Heerlen ( Provinz Limburg )
während einer öffentlichen Protestversammlung gegen ine Religions -

Verfolgungen in Sowjetrußland in die Wohnung des Pfarrers
Moll , der einer der Hauptredner der Versammlung war , ein offen -
bar vtm kommunistischen Elementen ausgeführter Einbruch verübt .
In der Wohnung wurden große Verwüstungen angerichtet .
Es war versucht worden , nnt Hilfe eines Petroleumofens einen
Brand zu entfachen . Die Täter sind wahrscheinlich von dem heim -
kehrenden Dienstmädchen des Pfarrers gestört worden . Sie hatten
einen Zettel hinterlassen , auf dem die Worte standen : „ Kommu -
nistijche Rache . " Später wurde festgestellt , daß auch in einigen
anderen Wohnungen Einbrüche verübt und Sachbeschädigungen an -

gerichtet worden waren . Wertsachen weiden jedoch nicht v e r -
mißt .

- Der Raubübersatt in der Bank .
300 Mark Belohnung ausgesetzt .

Der verwegene Raubübersall in der vaaksiliale in
der Müller st raße . der am Montag srüh verübt wurde .
ist immer noch Gegenstand der eisrigstm Untersuchung durch
die Kriminalpolizei . Bisher hat man aber noch keine An -

Hallspunkte gewinnen können , die zur Aufklärung beitragen
tönnen .

Im Laufe der Ermittelungen ist man stch darüber klar gewor -
den , baß die Täter nach einem lang « und sorgfältig vor -
bereiteten Plane oorgegangen stnd . Sie haben ohne Zweifel
die Angestellten der Brotfabrik schon beim Verlassen des Betrieb « ?

beobachtet und sind ihnen auf ihren Wegen gefolgt . Woher das
Auto stammt , das zu der Tat benutzt wunde , ist noch nicht geklärt .
Von den von den Zeugen angegebenen beiden Erkennungsnummern
ist bereits festgestellt , daß sie für den lleberfall nicht in Frage
kommen . Für die Aufklärungsarbeit der Krimmalpolizei ist es nun
von Wichtigkeit , zu erfahren , wo ein Wagen in der Nacht zu Mon -

lag aus der Garage unbefugt herausgeholt worden -Ist. Wo ist man
einem Schwarzfahrer auf di « Spur gekommen ? Vielleicht sind die
Täter auch dabei beobachtet worden , wie sie auf der Straße oder
an einem anderen Haltepunkt an dem Nummernschild herumge -
waschen haben . Es ist nicht anzunehmen , daß st « damit bis zur
Rückkehr in die Garage gewartet haben . Nach der Angabe der
meisten bisher gehörten Zeugen muß der Wagen eine dunkel -
blaue Limousine gewesen sein , lieber die Fabrikmarke ist
man nicht so genau unterrichtet , da die Zeugen ja nicht Fachleute
waren . Nach einer Bekundung soll der Tater den Eindruck
eines Buckligen gemacht haben . Das wird aber von anderen
Augenzeugen teils bestritte », teils abgeschwächt . Dies « Leute äußern
sich dahin , daß der Mann einen sogenannten „ hohen Rücken " , und
zwar auf beiden Schultern , gehabt habe . Die Möglichkeit ist nicht
von der Hand zu weisen , daß diese Erhöhung künstlich gewesen
ist . Bei der Zusammenfassung der einzelnen Angaben ergibt sich
von dem Täler etwa folgendes Bill ) : Ztt bis Zö Jahr « alt . mittel .

roß . eingefallenes Gesicht , auf der linken Wange ein Heftpflaster ,
- fleidot mir einer blauen Seglermütz « und einer grauen schon ge .

wasche nen Windjacke . Noch dürftiger afs von diesem Mann « sind
die Beschreibungen der anderen Beteiligten . Sie hoben dos Auto
nicht verlassen und sind deshalb kaum bemerkt worden . Zahlreich «
Kriminalbeamte sind noch unterwegs , um nach dem Raicherauto zu
forschen . Unter Hinweis auf di « ausgesetzte Belohnung von
? 00 Mark werden alle Personen , die zur Aufklärung beitragen
können , ersucht , sich bei Kriminalkommissar Werneburg , Raub -
dezernat im Polizeipräsidium , zu melden .

Stellt Italien Neubauten ein ?
Sin pakworschlag Hoovers gemeldet .

pari » . 25 . März . ( Eigenbericht . )

Außenminister B r i a n d soll , wie eln Teil der poriser Morgen -

presse berichtet , morgen eine kurze Reise über den Kanal antreten ,
da der Senat voraussichtlich heute noch das Budget des Auswärtigen
Amtes erledigt , die Kammer ober erst am Donnerelag die Diskussion
über den poung - plan beginnen wird . Der Anlaß dieser plötzlichen

Reise Briands sei in der am Montag in London eingetretenen plöh -

liehen Aevderung der Verhandlungsloge aus der Ab¬

rüstungskonferenz zu erblicken , hoover soll inzwischen einen Pakt

angeboten haben , nach dem die Flollenmächle bei jeder Kriegsgesahr

zu einer gemeinsamen Abwehrkonserenz zusammen¬

zutreten sich verpflichteten .
Ein weiterer Grund sei der Vorschlag de ? ltalienischen Dele¬

gationsführers Grandi auf eine sechsmonatige ver -

tagung der Konferenz , damit Frankreich und Zlalien sich in der

Zwischenzell verständigen könnten . Grandi habe die Verpflichtung

übernommen , daß Italien während dieser Zeit seine Reubavten

eln stelle : er soll sogar , wie der „ Petit parifien " erklärt , die

Relation von drei zu zwei zwischen der französischen und italienischen

Flotte anerkannt haben . Die pariser Presse verharrt trotz dieser
beiden Vorschläge bei ihrem allen Pessimismus . Immerhin gibt sie
der Auffassung Ausdruck , daß damit neue Möglichkeilen ge -

geben seien , um den allzu ossenen Mißerfolg zu vermeiden .

Amtlich wird jedoch mitgeteilt , daß die geplant « Reise Briands

nach London zur Flottenkonferenz vorläufig auf unbestimmte Ze ' t

ver tagt ist . Formell wird dieser Verzicht auf die Reise mit der

Notwendigkeit von Briands Anwesenheit während der De -

botten über das auswärtig « Budget begründet .

Kürzung des englischen Heereshaushaltes .

London , 25. März .

Der Staatssekretär für Krieg , Shaw , legte dem Unterhaus
den Heereshaushalt vor . Der Haushalt weist eine Herabsetzung von

12 Millionen Mark gegenüber dem Borjahre auf . Die Heeres -

bestände seien allmählich auf 148 900 Mann herabgedrückt worden ,

die Regierung beabsichtige aber nicht , si « ohne gleichzeitigen Ab -

lchluß eines internationalen Abkommens noch mehr zu

reduzieren . Er verurteilte die Theorie des linksradikalen Flügels
der Arbeiterpartei , die besage , di « allgemeine Abrüstung könnt « da -

durch gefördert werden , daß Großbritannien seine Heeresbestände

herabsetze , ohne sich um di « anderen Nationen zu kümmern . Di «

Regierung wünsch « zwar , an den Verhandlungen für eine durch -

greifende Abrüstung teilzunehmen , sie sei aber nicht bereit , jetzt
allein weiter zu gehen . Seit dem Kriege sei es immer klarer ge -
worden , daß England , ob es ihm gefalle oder nicht , wirtschaftlich
und politisch an ein internationales System gebunden ist . Der

Gedanke , daß England tun könne , was es für das Beste halte , ohne

Rücksicht auf andere , sei die schlimmste Art , das Problem zu lösen .

Ein Mitglied des linken Flügels der Arbeiterpartei brachte

hierauf einen Abänderungsantrag ein , der die hohen Ausgaben für
das Heer bedauert und erklärt , die Politik der allgemeinen

Abrüstung fei ein v ö l l i g e r F « h l f ch l a g. Ein anderes Mitglied
des linken Flügels der Arbeiterpartei sagte , den Antrag unter -

stützend , es fei völlig unvereinbar mit dem Berfailler Bertrog , dem

Locorno - Pertrag und dem Kellogg - Pakt , 116 Millionen Pfund

Sterling ( damit sind die gesamten Ausgaben für die britische Wehr »

kraft gemeint ) für militärische Vorbereitungen während des kam -

Menden Jahres zu bewilligen . Der Finanzsekretär des Kriegsamtes

Shinwell wandte stch gegen den Antrag , den er als u n p r a k -

tische Politik bezeichnete , und sagte die Politik der Regierung

bezwecke Befriedung der Welt durch internationale Dereinbarungen .
Der Abänderungsantrag wurde mit 274 gegen 21 Stimmen ab -

gelehnt .

Zur Vernunft gekommen .
Paris , 25 März .

Der „ Populaire " gibt aus dem Bericht , dsn der Abgeordnete
Soulier ( Fraktton Marin ) im Kammerausschuß für auswär . ige An¬

gelegenheiten über die Ratifizierung des Poung - Plans erstattet hat ,
folgende Stelle wieder : » Es kann keine Rede von militärischen Sank -

tionen . sondern nur von wirtschaftlichen und finanziellen
Sanktionen sein , selbst im Falle emer Verfehlung Deutschlands . "
Das bringt , so erklärt der „ Populaire " , der Pastor Soulier tn seinem
Bericht zum Ausdruck , er , der einer der heftigsten Verteidiger
de r Ruhrbesetzung und einer der erbittersten Gegner der
Abkommen von London und Locarno gewesen ist .

Zernwirkung des Gprachenkonflikies .
Das Vorgehen der Berliner Generalintendanz .

Unser Musikreferent Klaus Pringsheim schreibt uns :

Im heutigen Morgenblatt wurde von den peinlichen Vorgängen

berichtet , zu denen es in Prag anläßlich einer Feftaufführung der

Neunten Sinfonie , dem 89 . Geburtstag des Präsidenten Masaryk

zu Ehren , gekommen ist . Der Bericht läßt erkennen , daß es sich um
einen typischen und besonders abgeschmackten Fall chauvinistischer

Berbohrtheit und Verbissenheit handelt . Nun brecht aus der

Prager Affäre eine wesentlich ernstere Berliner Affäre

zu werden . Seit Tagen hetzt unsere nationalistisch « Presse
— so etwas gibt es nicht nur in Prag — gegen die Berliner

Künstter , die das Malheur haben , in die Angelegenheit verwickelt

zu sein , d. h. darein verwickelt werden zu könneiu Erfolg : die

Sängerin Iarmila Nowotna und der Kapellmeister A. v. Z « m »

l i n s k y sind seit gestern vorn Dienst suspendiert . „ Diese Maß -

nahmen des Generalintendanten werden sicherlich die Zustimmung
des Berliner Publikums finden " , schreibt Hilgenbergs „ Nacht -

ausgab « " . Die Freude des Publikums , an das sie denkt , wird ohne
Zweifel um so größer sein , als es sich um zwei prominente Künstler
der verruchten Republikoper handelt . „ Der vorläufigen Ent »

Hebung wird heilte noch die Entlassung folgen� wenn die beiden

Künstler nicht befriedigend « Erklärungen zu geben oermögen " , wußte
das gestrige Ullstein - „Tempo" hinzuzufügen .

Werden si « „ befriedigende Erklärungen " geben können ? Einst -
weilen scheint uns das Vorgehen des Gen - ralintendanten T i e t j « n

nicht nur unbefriedigend , sondern auch unverständlich . Denn was
war geschehen ? Die deutschen Veranstalter de ? Konzerts hatten dem

Drängen und Treiben von tschechischnatlonolistischer Seite nach -
gegÄ >en . Bon hier aus ist es leicht , zu sagen , daß sie es nicht hätten
tun sollen . Ob sie besser taten , nach einem Sprachenkompromiß zu
suchen — und in der Tat ist dann «in etwas komisches Kompromiß
gefunden worden — oder es auf gewaltsame Störungen ihres Fest -
abends ankommen zu lassen , das vermag wohl nur zu beurteilen�
wer als Deutscher in Prag lebt und die Verhältnisse kennt .

Es ist nicht wahr , daß Fräulein Nowotna sich geweigert Hab «,
deutsch zu singen - , wahr ist im Gegenteil , daß die geborene Tschechin
sich schließlich nur nicht geweigert hat , in Prag tschechisch zu singen .
Mag man ihr bei uns daraus eilten Vorwurf machen oder nicht ,
mag man dem Dirigenten Zemlinsky Vorwürfe machen , daß er nicht
so energisch aufgetreten , wi « nachträglich von ihm verlangt wird — :
ober man kann nicht Künstler zur Rechenschaft ziehen , weil sie
es Unterlasten haben , kontraktbrüchig zu werden : und es eröffnet
seltsame Perspektiven , wenn sie heute wegen dieser Unterlastung zwei
Mitglieder der Berliner Staatsoper vom Dienst suspendiert werden .
Es ist eine Gemeinheit , sie darum als „deutschfeindliche Künstler "
zu brandmarken , wie Hugenbcrgs „Nachtausgäbe " es tut : aber es
wäre schlimm , wenn auch nur der Schein erweckt würde , daß die

höchste Instanz der Bertiner Opern solchen Einslüsten öffentlicher
Stimmungen unterläge .

Heut « abend wird Iarinilla Nowotna also nicht ihre Partie im
„ Leben des Orest " singen : die Vorstellung muß abgesagt werden ,
wenn nicht in letzter Stunde ein « Ersatzkraft gefunden wird . Hätte
mon für den Fall ihres Austretens Störungen von n a t i o n a -

listischer Seite befürchtet ? Aber die Leitung der Republik -
oper hat ihr Haus ja auch früher schon gegen organisierte Pöbe -
leien zu schützen gewußt . Wir hoffen und erwarten , daß die

überflüssig aufgebauscht « Affäre in kürzester Zeit und in befriedi -
gender Weise aus der Welt geschafft wird .

Lim die Wohnungsluxussteuer .
In ihrer heutige » Sitzung beschäftigte sich die Finanz - und

Steuerdeputation der Stadtverordnetenversammlung mit

der Wohnungsluxus st euer , die von den Sozialdemokraten

gefordert wird . Mit 11 gegen 10 Stimmen wurde beschlosten , den

Magistrat zu ersuchen , eine Vorlage mit dem Ziel « der Schaffung
einer Wohmrngswxussteuer einzureichen . Für den Antrag stimmten

lediglich die Sozialdemokraten und Kommunisten , sämtliche
Vertreter der bürgerlichen Parteien verhielten sich ablehnend .

Das Brotgesetz .
Einführung des Brotgewichts im Voltswirtsthastlichen

Ausschuß angenommen .

Bei der Beratung der einzelnen Paragraphen des Brotgesetzes
kam es zu entscheidenden Debatten eigentlich nur bei dem Kern -

stück de » ganzen Gesetzes , dem § 6, der die Einfüh¬

rung des Brotgewichtes an Stelle des bisher in Berlin

und vielen anderen deutschen Städten einheitlichen Brotpreises vor -

sieht .
Es wendeten sich dagegen der deutschnationale

Bäckermeister Biener und der wirtschaftspartei -
liche Bäckermeister Drewitz mit der Begründung , daß in

diesem Paragraphen eine Schikanierung der Bäckermeister zu sehen
sei und der Roggenkonsum nicht gehoben werde . Auch fürchtete »
die Herren Konflikte mit den Berliner Hausfrauen .

Die Redner aller Parteien widerlegten diesen Standpunkt und
die Sozialdemokratie erklärte , daß mit Annahme oder Ablehnung
dieses Paragraphen das Gesetz für sie stehe oder falle , ß 6 wurde

gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der Wirtschaftspartei
angenommen .

Kuiiepoff aufemen Dampfer verschlepp «?
Neue Zeugenaussagen / Segen die Hanau wird verhandelt .

Paris , 25 . März . ( Eigenbericht . )
Die Affäre Kuiiepoff . des am 2S. Januar verschwundenen

greisen ruffischen Generals , macht wieder von sich reden . Ein
Zeuge hat ausgesagt , daß er gesehen habe , wie Kutiepoff am Strande
zwischen Cabourg und Billers - Sur - Mer , etwa an der Stelle , wo
seinerzeit der Ozeanflieger Byrd landete , auf ein Motorboot
oerladen und an Bord eines auf dem Meere kreuzenden
Dampfers gebracht worden sei . Der Zeuge gab eine genau « V c -
schrei bung oller dabei beteiligten Personen , unter denen sich
auch der falsche Polizeibeamt « und die russische Spionin im grauen
Mcmtel befunden haben .

Die Justizverwaltung kündigt an . daß der Prozeß gegen
Frau Hanau am 29. März — nach vierzehmnonattger Unter .
suchungshast — beginnen wird .

Zeppelindienst Europa - Amerika .
Verträge mit amerikanischen Gesellschaften abgeschlossen.

Rem park , 25 . März . ( Eigenbericht . )
Die Bemühungen zur Schaffung einer regelmäßioe »

Zeppelinverbinbung zwischen Europa und Arnerika "sind
zum Abschluß gekommen . Dr . Eckener hat mit der National
Tity - Bank . United Aircraft - Eorporatlon , Union Carbide�ompam ,
Muminium - Eompami und der Good Vear - Zeppetin - Corporation
weitgehende Verträge abgeschlosten . wonach sämtliche Gesellschaften
aktiv an einer solchen Linie beteiligt werden und zum Ausbau
einer regelmäßigen Cuftschiffverbindung bereit sind . Die Organi -
sation soll auf der im Oktober vorigen Jahres begründeten Jnter -
nationalen Zeppetin - Transport - Eompany aufgebaut werden . Das
Kapital ist voll gezeichnet worden . Eckener kündigt ein « Befchleuni -
gung der Baupläne und den baldigen Beginn des Baues von
Rlesenluslschiffen in Deutschland und Amerika an . Die Beteiligung
der United Aircraft ist von besonderer Wichtigkeit , da sie di « Mehr -
zahl der amerikanischen Großsluglinien kontrolliert und bisher nur
an Flugzeugen interessiert war .

Siebentes Todesopfer des Värenfchlnkens .
Die Trichinofesä ' le in Stuttgart .

Die Zahl der Todesfälle au Trichinose , die durch den Genuß
amtlich nicht geprüfte » Bärenslelsches hervorgerufen
war , hat sich wiederum vermehrt . Zn einem hiesigen Krankenhaus
ist der Edelstelnhäadler Vrehler an Trichinose gestorben . Da -
mit sind nunmehr sieben Todesopfer zu oerzeichae ». Auch
Frau Vrehler ist an Trichinose erkrankt .



Plaudereien i
Von Ha »

Wie geht es in den vornehmen Berliner Salons zu ? Ich in ll
it cht renommieren : aus eigener Anschauung weih ich es nicht Die
„ Salons ' , in denen ich verkehre , sind in der Regel möbl erte Zimmer ,
in denen man nicht soviel Krach machen darf� weil sonst die Wittin
kommt und ihrerseits Krach macht . Aber ich muh anderersei . s auch
sogen : hätte ich mich etwa in der Maske eines Berichterstatters der
„ Deutschen Zeitung ' in einen vornehmen Berliner Selon einge -
schlichen und das Treiben darin belauscht , so würde ich doch noch
immer Bedenken haben , meine Beobachlungen und Erlebnisse der
Oefsentlichkeit mitzuteilen , denn schließlich ist ein Berliner Salon .
auch wenn er ein vornehmer ist , keine öffentliche Veranstaltung .
Anders liegen die Dinge , wenn einer der ständigen Gäste eines
solchen Salons nämlich „ Rumpelstilzchen ' , der Wochenplauderer der
reaktionären Provinzpresse , seine Kenntnis m die Welt hinaus .
posaunt . In diesem Falle muß es erlaubt sein , seine kleinen In -
diskretionen aufzugreifen .

Der Salon , den Rumpelstilzchen beschreibt , ist , wie er uns detail .
liett mitteilt , der der Frau von Dirksen , der Witwe des Wirklichen
Geheimen Rats aus dem Auswärtigen Amt , der Mutter des deut -
schen Botschafters in Moskau , und er befindet sich im Tiergatten ,
Margaretenstr . 11. Es verkehren , nach Rump Istilzchens Schilde -
rung , vornehmlich Leute der Rechten darin , und das müssen wir
ihm wohl schon glauben , denn er berichtet uns weiter , daß chof -
Prediger Döhring , der wackere Vorsitzende des von ihm ins Leben
gerufenen Luther - Bundes ( soweit man hier von „ Leben ' reden

kann ) , die Salonabmde durch „geistreiche Ansprachen ' zu wü' - zen
pflege , ein Vorgang , den gewiß nur Rumpelstilzchen - Raturen wider -
spruchslos ertragen . Wovon redet man nun in dem vornehmen
Salon der Frau von Dirksen ? Welche Sorgen haben die Leute ,
die dott verkehren ? Ach , sie reden weniger von Kunst , Literatur
und Philosophie und eigentlich auch weniger von Politik , dafür aber .
nach dem , was Rumpelstilzchen uns mitteilt , sehr , sehr v- el von den
alten Herrfcherhäusern . Da sitzen nun also erwachsen « Männer und
Frauen , oder , wie wir in diesem Falle wohl sagen müssen , Herren
und Damen , in einem prächtigen Saal , holen sich vom Büfett belegte
Brötchen , tttnten Wein und lassen sich folgende Probleme durch den

Kopf gehen : Pttnz Wilhelm , der Aelteste des Kronpttnzenpaares .
sei neulich mal von Königsberg nach Berlin gefahren . Im Zug .
Und man denke sich : dritter Klaffe . Rein , sowas ! Ein Pttnz in der
Holzklasiel Ja , aber so sei Prinz Wilhelm . Er sei nämlich Jung -
Stahlhelmer . begeisterter Iung - Stahlhelmer , und aus Kameradfchost -
lichkeit bttnge er , der goldig « Jung « , das Opfer einer Einschränkung
semer Lebensgewohnheiten . . . . Na . und dann Prinz Louis Fer -
dinand , der Bruder des Prinzen Wilhelm , der sei jetzt mal in Val -

m Tiergarien .
s Bauer .

paraiso gewesen , und da hätten ihn mit Orden und Ehrenzeichen
behangene Mitglieder eines deutschen Klubs begrüßt . Run stelle
man sich vor : es seien daraufhin Gerüchte verbreitet worden , nach
denen der Prinz diese Leute gefragi hätte , was der Blechtadea vor
ihrem Bauch bedeuten solle . Aber nein , das hätte der Prinz natür -
lich nicht gesagt , das sei eine böswillige Unterstellung , «ine gisfge
Vetteumdung , Prinz Louis Ferdinand hätte vielmehr um Verzcihu g
gebeten , daß sein unzeremoniellcr Reiseanzug nicht ganz mit der
Feierlichkeit dieses Empfange » harmoniere . So habe sich die Sache
abgespielt und keineswegs anders . . . . Dann in Eharlevill «, da
habe ein Rittmeister einmal im Kasino verbreitet , der Kronprinz
habe m Sedan eine Mätresse und die habe ein Kind von ihm . Aber
ein Artillerieoffizier habe da dem Rittmeister schön h imgeleuchiei
und sich männlich vor die Ehre des Kaisersprosien gestellt . . . .

Man weiß , daß der Hitler mit der Republik nicht recht zufn . den
ist und daß der Hugenberg gegen den Doung - Plmi eine gewisse
Aversion hat . Man weiß auch , daß es noch immer kuriose Menschen
gibt , die für die Monarchie eintreten . Aber man ist doch «in biß ' en
erstaunt , daß auch die vettrotteltste Form der monarchischen Ge -
sinnung , der Kaisergebuttstag . und Kinderfibelbyzanthinismus heui -
zutage noch gedeiht , jene nur medizinisch zu erklärende Einstellung .
die den Apfel eiligst wegtrug und konservierte , den das Roh eines
Souveräns gnädig hatte fallen lassen . Anderwätts unterhalten sich
die Menschen über die Arbeitslosenfrage , über den Fottschritt auf
technischen Gebieten , meinetwegen auch über Herrn Ze' leis in
Gallspach : im Salon der Frau von Dirksen hingegen zerbricht man
sich über die Motive den Kopf , die für die Person des . Prinzen '
Wilhelm maßgeblich gewesen sein könnten , seinen allerhöchsten Popo
einem gemeinen HÄzsitz anzuvettrauen . . . .

Im übrigen klätt uns Rumpelstilzchen darüber auf , daß das
Haus der Frau von Dirksen ein architektonisch auserlesenes Gepräge
aufweise und daß einer der Säle in italienischer Hochrenaissance gc -
halten sei . Auch berge das Haus überaus wertvolle Kunstschätze .
„ Ein Heim ' , sagt er , „ auf das wir Deutsche stolz fein können ! ' Ein

eisernes Wott in lascher Zeit . Fürwahr : Brust heraus , Arbeitsloser ,
den Kopf hoch und nicht länger nochgetrauett deiner vennttntl ' ch
trostlosen Situation . In der Margaretenstr . 11 im Tiergarten , wo
die Männer der Rechten beim Verzehr belegter Brötchen den g ist -
reichen Worten des Hofpredigers Döhring lauschen und die

Mätressengeschichten deutscher Fürstenabkömmlings mit allem B' er »

sifer dementieren , den ihr bequemer Alltag nicht für wichtigere Dinge
absorbiett , befindet sich ein itallen ' scher Hochrenaissancesaal . . . .
Eine tröstliche Gewißheit , die manches Leid des kleines Mannes

vergessen machen und seine Seele festlich erhellen dürfte .

Einem Gegner .
Zo Frievtich Raumanns 70 . Geburtstag .

Demokratisch « Blätter erinnern daran , daß der vor elf Jahren
verstorbene Friedrich Naumann heute 70 Jahre alt geworden
wäre . Auch in sozialdemokratischen Kreisen wird man sich gern « des
Mannes «rinnern . der zu den glänzendsten politischen Streitern des

Kaiserreichs gehörte und dessen politische Lausbahn dennoch zu einem
Beweis für die Unüberwindbarkeit der Sozialdemo -
kratie geworden ist .

Als Naumann im Jahr « 1896 seinen „ Nationalsozialen Verein '

gründete , tat er es in der Absicht , ,chie Sozialdemokratie

abzulösen ' . Für dies « Aufgabe brachte er mancherlei Qualitäten
mit . Dieser evangelische Pfarrer aus Slöcker » Schule hotte mit

seiner wundervoll bildsamen Beredsamkeit Arbeiter in hellen Scharen
in seine Kirche zurückgeholt . Mit seiner BUdung und seiner Fähig -

keit , alle Vorurteile hinter sich zu werfen , überragte er die meisten
der zeitgenössischen Politiker turmhoch . An der Lauterkeit seiner !

Ueberzeugung , an der Echtheit seiner sozialen Gesinnung
war kein Zweifel erlaubt . Friedrich Naumann wollt « die sozialisti -

schen Arbeiter der Monarchie und dem Wehrgedanken zurück -

gewinnen , nicht nur weil noch Reste an Romantik in ihm wohnten ,

sondern auch „ weil er der Meinung war , die Arbeiterbewegung

schaffe sich durch ihre antimonarchisttsche und antiimperialistische

Hallung überflüssig « Hemmnisse , nach deren Beseitigung sie sich

leichter ihre sozialen Aufgaben erfüllen könnte .
Naumann hat sein Ziel , die Sozialdemokratie abzulösen , nicht

erreicht . Seine eigene Pattei zerfiel . Ein Teil seiner Anhänger
wandte sich der Sozialdemokratie zu , ein anderer fand , wie es

scheint , seine Zuflucht bei der bürgerlichen Linken In der Zwischen -

zeit aber liegt eine Reihenfolge politischer Kämpf « , an die

jeder , der sie miterlebt hat , mit Freude zurückdenken wird . Diese

Kämpf « , in denen sich die besten Geister aus beiden Seiten maßen .

hiellen sich auf respektabler geistiger Höhe und wurden mit einer

Vornehmheit geführt , von der man sich heut « leider kaum mehr
eine Vorstellung machen kann .

Die sogenannten „ Nationalsozialisten ' von heute haben
darum durchaus Recht , wenn sie Naumann und die Nationalsozialen

nicht als ihre Vorfahren anerkennen wollen . Zwar bleibt der

Grundgedanke — Velfohnung der sozialen mit einem stark betonten

nattonalen Gedanken — derselbe ; aber von dem echten Idealismus

und der tiefen Bildung , die die Naumannsche Bewegung auszeich¬

neten , ist nichts zu bemerken . Heute glaubt man durch Ungeistigkeit ,

Marktschreierei , Appell an die gemeinsten Instinkt « erreichen zu

können , wofür die Nationalsozialen von einst mit vornehmen Waffen

gekämpft haben : „die Ablösung der Sozialdemokratie ' .
Naumann und die Nationalsozialen haben der Sozialdemokratie

keine Anhänger weggenommen , sie haben im Gegenteil aufrüttelnd

auf Schichten gewirkt , die für die Sozialdemokratte noch nicht reis
waren . Sie pflügten und säten , die Sozialdemokratie
erntete .

Wäre die nattonaisozial « Bewegung Naumanns und die noch
weiter zurückliegende Stöcker - Bewegung der jungen Gene -

ration besser bekannt — wahrhaftig , so manche politische Gottfuche
würde sich qualvolle In - und Umweg « ersparen !

Oeutschlands Gehirnrohfioff .
�oung über unsere Hilfsquellen .

Berkeley ( Kalifornien ) , 24. März .

In einer Ansprach « bei der Jahresfeier der hiesigen Universität
erklärte Owen U o u n g , er habe großes Vertrauen zu Deutsch -
lands Zahlungssähigkeit , obwohl nur die Zeit lehren könne , ob die

Deutschland aufgebürdete Lost zu schwer sei. Deutschland besitz «

allerdings keine großen Vorräte an Bodenschätzen , es besitze

jedoch eine große Menge jener Rohstoffatt . die in Weltangelegen -

heiten zu wenig in Rechnung gestellt werde , nämlich die Fähigkeit

zu wissenschaftlicher Forschung und die Fähigkeit , sie
in der Produktion richtig anzuwenden . Es sei nicht unwahrschein -

lich , daß in den kommenden Iahren diese besondere Rohstoffatt , mit

der Deutschland wohlausgestattet sei , das Reservoir sein dürfte , aus

dem Riesensummen produziert und bezahll werden . Falls Deutsch -
land sein « Zahlungen aus einem solchen Reservoir leiste , müsse di «

übrige Welt acht geben , um die entkräftenden Wirtungen aus dem

Empfang solcher Zahlungen zu vermeiden .
Unter dem Neuen Plan übernahmen es die Gläubige rstoaten ,

von Deutschland eine Summe einzukassieren , die ihre Gesamtschuld
Amerika gegenüber um etwa S0 Proz . ü b e r st i « g. Sie werden

sich entsinnen , daß jedes dieser Länder gegen seine Schuldenlast
Amerika gegenüber protestiert hatte , selbst unter den erfolgten
günstigen Schuldenregelungen , und doch machten sie Deutschland
das Kompliment , daß sie annahmen , es könne dt « Last aller nebst
einer beträäjtlichen Prämie tragen . Wir sollten alle bedenken ,
daß Disziplin , harte Arbeit und schwere Verantwortung ein Volk

dazu erziehen , viel zu leisten . Dies trifft ja auch für Einzelpersonen
zu . Kein Mensch ober und keine Nation dürste sicher sein , daß
lediglich , weil sie Gläubiger eines anderen sind , sie auch stark sind
und stets bleiben werden . Nichts geht aus den Erfahrungen des

letzten Jahrzehnts klarer hervor , als die Notwendigkeit , unsere
Wittschoft - moschinerie von der Herrschast der Politik freizuhalten .
Eine Isolierung ist für Amerika wittschostlich oder politisch un -

möglich . Keiner darf denken , daß der Lebensstandard
Amerikas dauernd auf einem merklich höheren Niveau erhalten
werden kann als in den anderen zivilisietten Ländern .

Amerikas „schamlose " JoNerhöhttttg .
Reue Tarifvorlaqe angenommen .

Washington . 25. März . ( Clgenberichl . )
Der Senat nahm die sei « sieben Monaleo umstrittene Zollvorloge

der Regierung am Montagabend mit 53 gegen 31 Stimmen an . Die

Vorlage sieht Zollsähe vor . wie sie Amerika bisher nicht ge -
k anal hat . Sie werden eine allgemeine Verteuerung der wichligsteo

Lebensmittel herbeiführen . Die OppoflUan bezeichnete da » Gesetz als

schamlose » Prodnkl eine » monatelangen Geheimschacherv und

de » Ünteresseahandel ». _

„ Suropa " fährt am schnellsten .
New IJork , 25. März .

Die „ Europa ' ist um 5. 54 Uhr amettkanlscher Zell vom « mbrose -

Zeuerschtss gesichtet worden . Die hat den Atta alte . Rekord

gebrochen . Die für die Uebersahtt von Europa benötigte Zeit

beträgt 4 Tage . 17 Stunden . 6 Minuten . Der Retard der „ Bremen '

ist damit o » 18 Minuten übertrossen .

Riddy Impekoven .
Tan , nachmittag in der Volksbühne .

Ich hatte nie den Vorzug , die Tänzerin NlddyImpekoven
in früheren Tänzen zu sehen . So fällt für mich das Interessante
einer vergleichenden Ktttik fort . Unter dem starken Eindruck , den

Liebling eines großen Publikums vor mir zu sehen , ließ ich die

Persönlichkeit der Impekoven auf mich wirken ; ich war gerühtt ,
aber keineswegs aufgerühtt .

Draußen : stürzen Regierungen , stampfen Maschinen , fttßt eine

unbarmherzige Zell jährlich viele hundetttausenld Menschen . Drinnen :

tanzt eine anmutige , federleichte Tänzettn mit dem Schelm , dein

Ernst ihrer gläsernen Jungfräulichkeit Lyrik vergangener Jahre .
Hebt die Arme , lächelt , dreht sich fließend , mühelos , entbunden der

Schwere . Tanzt : „ Ist die Puppe krank — ? '
Das Lächeln , das die Impekoven auslöst , ich wehmütig . Waren

wir einmal so leicht zu beglücken ? Wo ist bei der Tänzettn der

Weg , der in die Zukunft weist ? Einmal blitzt « r auf : im . Lamento
della Biancafiore ' gibt es neue Nuancen , herbere . Sie berühren
m diesem Programm der gleichmäßigen Heiterkeit und der wieder -
kehrenden Gesten wohltuend . mhy .

Von Haydn bis Schumann .
Sozialistlsche Vildongsarbeti .

Der Kreisausschuß für sozialiftlfche Dtldungsarbeit , Kreis Tier¬

garten der SPD . , veranstaltet in der Aula des Friedttch - Werderfchen
Gymnasiums einen Kammermusikabend mit klassisch - romantischem
Programm : Streicherserenade und erstes Klavierttto von Haydn ,
ein Mozatt - Streichquattett und zum Schluß Schumanns Klavier -

quirrtett . Mitglieder des neubegründeten Bach - Orchefters , das sich
vor kurzem mit einem eigenen Konzett in der Singakademie sehr

vorteilhaft eingeführt hat , haben sich zu einer kammermusikatifchen
Gemeinschaft zusammengeschlossen , sie musizieren mit Hingebung .

ihr Spiel und Zusammenspiel zeugt von Können und hat schon
kammennusikalische Kultur . Zwischen den Instrumentolnummern
smgt Lillr Dreyfus mit klangvollem , ausdrucksvollem Mezzosopran
Lieder , die sich in den Stil des Programm » fügen . Dr . Wolfgang

Herbett sitzt am Flügel , die künstlettsche Leitung ist in gute Hände

gelegt , und er gibt auch in einleitenden Motten , die durch anspruchs¬

lose Sachlichkeit einnehmen , ein « knappe Einführung in die Werke

des Abends , zugleich den Begriff Kanunermustk und den Zweck der

Veranstaltung ettäuternd . Der Zweck ist Mi , er ist , wie auch der

Bttfall der Hörer bewies , gut erfüllt worden , und es ist zu hoffen ,

daß diesem ersten Abend weitere folgen werden . X. P,

Eine steinzeillich « Siedlung in Salzmünde . In der Kiesgrube
östlich Salzmünde ( Provinz Sachsen ) wurden beim Ausräumen der
Humusschicht wieder vorgeschichtlich « Spuren entdeckt . Es gelang ,
einen Teil einer größeren steinzeitlichen Siedlung freizulegen . So
wurden ochi viereckige Häuser von etwa 4X6 Meter Große aus »
gegraben . Die Bauten waren PsostenHäuser , die Wände bestanden
aus mit Lehm verputztem Reisig . Eine Seltenheit bildeten in drei
Häusern Bestattungen in der Herdgrube . Di « Herdgrube war etwas
vergrößert und dabinein der Tote gelegt worden . So fanden sich
in einer kleineren Grube inmitten eines Hauses fünf Skelette dicht
anttnandevgepreßt vor . Darauf waren dann dicht die Scherben von
mehreren großen Vorratsqefäßen und Lehmbewurf der Lehmwände
gepackt . Die Gefäße gehören der jüngeren Steinzeit an , also etwa
der Zeit um 2500 v. Christi Geburt .

100 • 00 Mark für «ine Zeichnung Dürer ». Eine gcder - imd Tulch -
»elchnung Albrecht DürerZ III » un einer tÄrnpp « von englilchen Kunft -
freunden » um Piesse von 5000 Pfund Sterling jflt das St ' IHrne Museum
erworben worden . ES handelt sich um da » Potträt einer Frau , daS von
1505 dotiert ist.

Die lyvographla verantialtel am 27. nnd 30, Mär » , abend « 8 Ubr , in
der Staatliche » Hochschule siir Muiik zwei flontcite unter Mitwirkung von
liulius Dahlle und Maiia Pesch flu , Eritoussübrungen sind ein Chor¬
wert von Bruckner . Um Mitternacht ' und » Morgen an der Ljtjee ' von
«arl « ämps .

„ So ist das Leben . "
KT . Kuriürstendamm .

Der Titel klingt beinahe wie eine Kampfansage , Der Film selbst
aber , der erfreulicherweise gar nichts mit der üblen Durchschmtts -
pvoduktion zu tun hat . wirkt wie eine Fanfare , die ruft „ Neue Ta -
lente an die Front ' .

Carl Iunghans schrieb , ohne einen störenden Zwischentext
zu gebrauchen , das Manuskript und siihrte . restlos auf optische
Wirkung eingestellt , die Regie , um das Leben und Sterben einer —

Waschfrau zu schildern . Er schuf sein Meisterwerk und zugleich ein

Kunstwert von bleibendem Wert . Es zeigt eine Mutter als geplagtes
Arbeitstier , eine Frau aus dem Proletariat als Madonna im aller -

kärglichsten Gewand . Das Lebensschicksal dieser Frau , die einen
Tttnker zum Mann hat , deren blutjunge Tochter sich das schwere
Los aufbürdet , unerwünscht Mutter zu werben , es wird zur Anklage .
zu einer Anklage ohne sed « politische Tendenz .

Vera Baranowstaja , diese wunderbar « Frau , ist die stille
Dulderin , die durch ihre erlebte Leistung tief erschüttert . Theodor
P i st e k , der Mann , steht als Darsteller mit den größten Schau¬
spielern in einer Reihe . Ebenso wirkt Mama Zeniskooa als

Tochter echt . Jeder andere Darsteller ist lebenswahrer Typ . Lasko
S ch ä s s e r erreicht als Photograph stets fein gewünschtes Ziel , seine
Aufnahmen haben oft reine Gemäldewirkung .

Freilich droht diesem vorzüglichen Film die Gefahr , geschäftlich
nicht zu dem Ergebnis zu kommen , das « r unbedingt verdient .

Der Beifilm „ Markt in Berlin ' ist eine ganz famose
optische Reportage . Wilfried B a s s e hat btt dem Wochenmarkt
auf dem Wittenbergplatz unbeobachtete Menschen vor seine Kamera
gebracht . Geschickt mischt er stark bewegt « Bilder mit ganz ruhigen
und ausgezeichnet bttngt er Spiegelungen ln Schousensterscheiben
und Wasserpfützen .

Beide Filme wurden wirkungsvoll illustriert durch Otto
S t e n z e e l mit seinem erstklassigen Orchester . e. l>.

Zwei Kuliurfilme .
Der Betrieb unserer Uraufführungstheater bringt es mit sich,

daß neue Kulturfilme nicht die gebührende Berücksichtigung in der

Filmbesprechung finden . Entweder werden sie im Beiprogramm
einer „ Sensation ' abgetan oder in einer Massenschau von Kultur -

filmen für geladene Gäste tot gemacht . Am Sonntag zeigte der
U s a - P a l a st am Zoo d « n mit beträchtlichen Mitteln von der

Ufa aufgenommenen Film „ Die Alpen ' , am Montag die Ka -
m e r a den Elbefilm des Instituts für Kulturforschung „ D o m
Fel » zum Meer ' . Beide Film « wollen für ein bestimmtes
Gebiet mteressieren , jener für die Schweiz , i «ner für die Elbland -

schasten . Beide bringen eine Fülle hervorragend guter Natur -

impressionen und darüber hinaus Städtebilder und Reportagen über
Wirtschaft . Volkskunde usw . Der Alpenfilm bietet darüber hinaus
Geschichtsbilder , die unter Anführung bekannter Gedichtstellen die
Rütlijzene , Winkelried und Zwingst u. a. verkörpern . Damit ist der

Rahmen des Wirklichkeitsfilms überschritten . . . « ine Zwiespältigkeit
hervorgerufen , die störend wirkt . Dies « gestellten Geichicktsbilder
mit den meinigerhast drapierten Gestalten wirken deplociert neben
den grandiosen Landschaften und selbst den Bildern au - dem ' Volks .
leben ( wie dem „ Hosenlupf - ) . Zudem ist diese Geschichtsklitterung
allzu billig und legendenhaft Di « Schweiz hat soviel Naturschön -
heiten und technische Wunder ( Bergbahnen und Tunnel ) , daß es
dieser kitschigen Zutaten gar nicht bedarf . Der Clbefilm . den Dr .
Curti zusammen mit Walter Türck hergestellt hat , meidet diesen
Fehler , Er weiß aber aus einer viel bescheideneren Natur soviel
Interessantes herauszuholen und derart gut gewählte Städtebilder

( Prag , Dresden ) und Szenen der Arbeit ( der kolossal « Bagger , ein

Braunkohlenbergwerk und der ungeheuer belebte Hamburger Hafen )

zu ergänzen , daß «in starker Gesamteindruck von dem Elbstrom und

seiner wirtschaftlichen und kulturellen Bedeutung «ntsteht . r .



Gefährliches Lohnexperiment .
Stahlwerke Becker A. - G. Witt monatlich - 120000 M . Löhne und Gehälter sparen

Der Angestelltenrat des Werks Willich und der ReinhollKfjütte
hat der Wcrkleitung vorgeschlagen , Zur Verhütung der Stillegung
Lohn , und Gehaltskürzungen vorzunehmen .

Die Werkleitung hat ihre Bedingungen bekanntgegeben ,
unter den sie den Versuch machen will , „ den Betrieb unter

beiderseitigen Opfern über die gegenwärtigen schwierige » Zeiten
weiter ausrechtzuerlTalten " . Sie will mit den gesetzlichen Vertretun -

gen der Belegschaften ein Abkomme n unter der Voraussetzung
ebschlieheii , kotz dieses Abkommen auch von den beiderseitigen
Larifparteien , den Gewerkschaften und dem Arbeitgeber -
verband anerkannt und gebilligt wird .

Das Diktat bzw . der Vorschlag der Firma besagt u. a. :
1. Die Werkleitung verpflichtet sich, die sämtlichen Betriebs -

teil « des Stahlwerks Becker A. - G. in Willich und Linn für die Dauer
von zwölf Monaten weite « im Betrieb zu halten , und zwqr in den

einzelnen Fabrikationszweigen in etwa dem gleichen Ilmfange , wie
die gesamte deutsche Eisenindustrie beschäftigt ist .

2. Alle nicht unbedingt erforderlichen Angestellten und Arbeiter

sollen nach Anhörung der Vetrisbsvertretungen entlassen werden .
3. Unter Ausrechtorhaltung der tariflichen Grund -

lohne , bei Akkordarbeit einschlietzlich dar tariflichen Akkord -

zuschlüge tsö Proz . ) werden von der Werkleitung unter Anhörung
der Betriebsvertretungen in den einzelnen Betrieben die Verdienste
einer Herabsetzung unterzogen . Ebenso die Vevdicnsbe der An -

geftelltenfchoft . Die geltenden Tarifverträge bleiben bis zum Ab -

lauf des Abkommens bestehen .
4. Die . . Lohn - und Gelzallseinfparungen " werden in einem

solchen Umfange durchgeführt , daß sich insgesamt eine Ersparnis
von rund 120 000 Al . im Atonal ergibt . „ Dabei wird es erforderlich

sein , die z. T. sehr hohen Spitzenakkordverdienste wesentlich herab -

zusetzen . "
5. Das Mkomintn gilt bis zum 31 . März 1931 . Es ist

frühestens zu diesem Termin mit dreimonatiger Frist kündbor . Er -

folgt keine Kündigung , so läuft es von einem Vierteljahr zu einem

Vierteljahr mit dreimonatiger Kündigungsfrist weiter .
6. Die Vetriebsvertretungen müssen das bindende Cinverständ -

nis mit obigen Matznahmen durch Unterschrist jedes einzelnen Be -

triebsangehörigen ( Arbeiter und Angestellte ) bis zum 31. März d. I .
bei der Werkleitung nachweisen .

7. Bedingung für das Inkrafttreten des Abkommens ist , daß
bis zun , gleichen Tennin die beiderseitigen Tarifkontrahenten .
nämlich Gewerkschaften und Arbeitgeberverband , dieses Abkommen

anerkennen und durch schriftliche Erklärung billigen .
•

Zu diesem für die Arbeiterschaft sehr gefährlichen Experiment
bat der „ Vorwärts " bereits am Sonnabend Stellung genommen .
Es wird zwar nicht behauptet , aber doch der Eindruck erweckt , als

seien „ die hohen Löhne " und Gehälter die Ursache der Un -

rentabilität " der Werke . Geht die Arbeiterschaft darauf ein , den
Werken ein Tahr laug 1240 000 AI. an Löhnen und Gehältern zu
ersparen , dann ist sie trotzdem nicht sicher davor , dotz sie im nächsten
Jahre wiederum vor dem Abbau steht .

Das „ gute Beispiel " , dos damit dem Stahlwerksverbond

gegeben wäre , reizte sicher nicht nur diesen dotzu . durch Skill -

legungsdrohungen aus ähnliche Weise welk höhere Lohnsumineu ans
kosten der Lebenshaltung der Ärbeikerfamilien zu „ sparen " und die

„ Neubildung von V. genkopital " zu betreiben .
Die Spuren schrecken ' .

Rettung der englischen Wottindustrie —

auf Kosten der Arbeiterlöhne .

London , 25. März .
Die Lage iit der Wollindustrie von V o r s h i r e hat sich sehr ernst

gestattet . Entgegen dem Rat des Vollzugsausschusses der größten
Textilarbeitergewerkschäft haben die Arbeiter die vorschlüge der

Anlernehmer auf Lohnherabsetzung verworfen .
72,1 Proz . erklärten sich für Ablehnung und 21,2 Proz . für

Annahme , während 6,7 Proz . neutral blieben . Es sollen jetzt un -
rerzüglich Besprechungen anfgerwmmen werden , um eine
schwere Krise der Industrie , die 200 000 Arbeiter in Mlleidenschift
ziehen würde , wenn istöglich zu verhindern .

Was das Unternehmertum selber dazu tun will , um die Krise
zu verhindern , dariiber sagt dies « WTB . - Meldung nichts . In der
Hochkonjunktur scheffeln die Unternehmer die Gewinne , in der Äri ; «
sollen di « Arbeiter den Schmachtriemen noch enger schnallen .

Ohrfeigen „ ohne erhebliche Bedeutung "
Oer Ci�ist der Gesindeordnung beim Arbeitsgericht .

Eirtst tsÖb es «ine " Gesindeordnung . Eine ihrer schmachvollsten
Bestimmungen mar die , dotz das „ Gesinde " , wenn es die . „Herr -
schast " zun , Zorn reizt , sich Tätlichkeiten der „ Herrschaft " gefallen
lassen muß , ohne irgendwelche Reckstsansprüchc daraus herleiten zu
dürfen . Die Gesinde ordnung ist seit länger als elf Iahren beseitigt .
Au » dem „ Gesinde " sind h a u s a n g « st « l 1 t e , aus den „ i ) err «
schasten " sind Arbeitgeber geworden , und ein Prügelrecht gibt es
nicht mehr .

Aber der Geist der Gesindeordnung ist noch nicht
ausgestorben . Ja , wenn er mir in den Köpfen mancher . �Herrschaften "
weiterlebt , dann könnte man das allenfalls verstehen . Wenn er
aber in einer Kammer des Arbeitsgerichts Verlin henimfpukt , dann
sollte man ihn schleunigst austreiben .

Es ist tatsächlich so: Der Geist der längst begrabenen Gesinde -
ordnung erschien am 24. März 1930 in der Kammer 44 des
Arlwtsaerichts Berlin , deren Vorsitz Amtsgerichts : � Dr . Simons
führt . Vor diesem Forum stand eine junge Hausangestellte , die

ihre Arbeit bei der K o nz « r t p i a n i sti n Frau ( Brühl frist¬
los verlassen hotte , weil die Dame , nachdem sie dem Mädchen Vor -

Haltungen wegen Nachlässigkeit und unsauberer Arbeit gemocht hatte ,
der Hausangestellten mehrere Ohrfeigen versetzte .

Der Vorgang spielte sich in der Mädchenkommer bei offenem
Fenster ab und wurde von Angestellten aus anderen Wohnungen
desselben Hauses beobachtet . Eine der Beobachterinnen rief
der Frau Gruhl zu : „ Pfui , schämen Sie sich . " Auch der Ruf :
„ Man müßte die Polizei Holen " wurde gehört .

Dos Gericht hielt auf Grund der Aussagen einer Augenzeugin
für festgestellt , daß die Klägerin von der Beklagten zwei Ohrfeigen
bekommen hat .

Trotzdem aber sagte Anngerichtsrot Dr . Simons in der Urteils -

bcgründung :
„ Die Ohrfeigen waren nicht von so «heblicher vcdevtnng ,
daß die Klägerin berechtigt gewesen wäre , desmegeu di « Arbeit

zu verlassen . "

Mit ihrem Anspruch auf Schadenersatz wegen be -

rcchtigtcr fristloser Aufgabe der Arbeit wurde die Klägerin ab -

gewiesen .
Ein Urteil , das mit der jetzt herrschenden Rechtsmnfassung

in so krassen , Widerspruch steht , wie dieses , hoben wir beim

Arbeitsgericht Beriii , noch nicht erlebt . Grobe Beleidigungen , ven

Hausangestellten durch ihre Arbeitgeber sind sonst stets als Grund

zur fristlosen Lösung des Arbeitsverhältnisses ongesehei , worden .
Die Rückkehr zu vermoderten Rechisax >schouui - gcn , wie sie in dem
Urteil der Kammer des Amtsgerichtsrots Dr . Simons aus¬

gesprochen werden , mutz miter allen Umständen vermieden werden .

40 Jahre Verband graphischer Hilssarbeiier .
Ehrung der Iubilare .

Die Ortsverwaltung Berlin des Verbandes graphischer hilss -
arbeiter und Arbeiterinnen beging am Sor " im Sportpalast
ihr vierzigjähriges Bestehen . Die Veranstaltung , die unter starker
Beteiligung der Mitglieder und ihrer Angehörigen vor sich ging .
war zugleich verbunden mit der Ehrung von 158 Mit -

gliedern , die der Organisation seit 25 Iahren die Treue

geholten haben .

Einen besonderen Ehrenplatz nahinen di « IS alte «

Kämpfer und Kämpferinnen ein , die die Organisation
im Jahre 1890 aus der Tauf « gehoben haben . Im Mittelpunkt der

Veranstaltung stand die Uraufführung des F i l m s „ Ein wert -

voll G u t ", der das Werden und Sein der Ortsoerwallung Berlin

des Berbandes graphischer Hilfsarbeiter und - Arbellerinnen schildert .

Dieser Film ist gleichsam ein Stück Berliner Gewerk -

schaftsgeschichte . Er zeigt in oftmals satirisch untermalten

Bildern den beschwerlichen Weg des Verbandes von den kleinen

Vereinen zur Wahrnehmung der wirtschaftliche », Interessen der

graphischen hilfsarbeiterschäft bis zu der heutigen Organisation , die

als Gegevspielcr der ebenfalls stark organisierten Unternehmer des

Buchdruckgewerbes für die Hilfsarbeiter dieses Gewerbes von großer

wirtschaftlicher und sozialer Bedeutung ist .
Sehr gut gelungen ist auch der Teil des Films , der einen Ein¬

blick vermittelt in das organisationstechnische Getriebe des Verbandes

( Rechtsschutzabteilung , Kasse , Registratur usw. ) , und die graphischen

Hilfsarbeiter bei ihrer Tätigkeit im Betriebe zeigt .
Der Film und die Festansprachen wurden umrahmt von den

Leistungen des Arbeitersängerchors „ Solidarität " und des

Berliner Konzertorchesters 1925 des Deutschest Musiker -
Verbandes . Diese vorzüglichen Darbietungen wurden leider von
einem großen Teil der Festversommwng nicht mit der Ruhe und

Aufmerksamkell entgegengenommen , auf die jeder Künstler einen

berechtigten Anspruch hat . _

Jüt die blinden Wohlfahrtsschühllnge der Blindenkom -
Mission Friedrichshain veranstallet diese «q , 27. März um
8 Uhr im großen Saal des Böhmischen Bwuhausev ( Landsberger
Allee 11/13 ) ein Wohltäti�keitskonzert . Der Gesamt¬
ertrag kommt ungekürzt den Blinden zugute . Kort « , für 60 Pf .
an der Abendkasse .

In der Urania wird der Vortrag von Dr . Nicholas Kauimsnn
„ Filmreise durch den M e n s che n k ö r p e r " , hie Arbeit
der wenschlichen Organe , dargestelll durch modernste ckinotechnischa
Methoden , Zeitlupe , Zeitraffer , Mikro und Tricksihn . Freitag ,
28. März , in , großen Saal des Langenbeck - Tirchow - szauses
wiederholt .

Wetter für verlin : Nach sehr kühler Nacht wolkig bis heiter
mit rasch ansteigenden Tagestemperaturen . — Für Deutschland : Im
Nordosten stark bewölkt , strichweise etwas Regen , im übrigen Reiche
wolkig bis heiter und namentlich im östlichen Binnenlandc nachts
vielfach leichte Bodenfröste , am Tage allgemein sehr mild .

Dienstag . 25. März .

Berlin -
16. 05 Dr. Otio Sieze ! ; Internationale Qemeinschaftsarbeit im Spaivesen .
16. 30 Von KSnlgsbert : Konzert .
U- *) Das Abc des Antos .
15. 00 Stande mit Büchern . „Führer durch die BücherwelL " ( Am Miinophon :

Dr. Maz Wieser - )
18. 30 Technische Entwlqklnnismözüchieiten des Rnndfiuiks . Aussprache ruischen

Dr. Oraf v. Arco und Hans W. Prjwin .
19. 00 Imitationen und Parodien ( Laios Szcndy , Kiavierhumorist ) .
19. 30 „Deotsche Rundschau " ( Sprecher : Dr- Rudolf Pechel . Dr. Paul Fechter ,- Dr. ' Kerl HaeDSci) . .
20,00 Aus den Archiven der Berliner Staafsoper : 5. Abend : Meyerbeer . Diri -

eeut ; Seimar Meyron jtr . Ltg. : Cornelis Bronsjeest .
21. 20 Zeitberichte . Das zweite Kabinett Tardieu stellt sich der franzSsischer ,

Kammer vor (s! eich zeit ig mit der Frankfurter Urauiiührang ) .
Anschließend : Sch ' agersängcr ( Schaliplatlcn ) .
22. 23 Dr. Josef Rauscher : Politische Zcitunzsscbau .

KSnigsvusterbaaset .
,6 . 30 Madiraittagskonzert von Leipzig .
17-*) Dr. Karl Privat : Goethe und Schüler .
17. 53 Prof . Dr. Paiyi ; Imperialistische Metboden der große » Politik .
1520 Dr. Buia : Konsultation bchn Zahnarzt .
16 VI Französisch für Fortgeschrittene .
19. 05 Ob. - Reg. - Rat Dr. Peiser : Soziale Wandlongea Im Citentamsbegriif .
19. 30 Baumeister Rudolf Kundigraber : Der Facharbeiter im Baugewerbe .
20. 00 Diktatur oder Parlamentarismus ( Rdchsiagspräsideat Löhe und Prot . Dr,

Frhr . von Freytagh - Loringhoven ) .
20. 60 Von Köln ; „ Die Nacht der Stidte " .

Setontamril . ' üt hie Redaktion : Sollgong Schwär
Berlin . Beilag : Vorwiirie Vorlog G. m. b. H. . Berlin . Druck

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

,_
bcuictcl und Lerlagsanllait Paul Singer 5 So. . Berlin ED 55. Lindcnstraße Z.

Sienu 1 Beilage .

. Berlin� Anzeigen : TH. Stocke,
mck: Vorrnoris Buck»-

Thcalec , Lichlspiele usw .

Ü-IV.-' � ■■».'»■■tr-d-■_.-�n. -•m-' .

Dienstag . 25. 3

Stsats - Oper
Unter d. Linden

TeilIi. I Dl Iis. I
JlbfK -W. - f . Ho. 82

,9k!» Uhr

Gsfmen
Ende g. 23 Uhr

Staais - Oper
In Pill: der heouiiü

Vorst 50
20 Uhr

Lebendes
Oresl

Ende g. 230» Uhr

Dienstag , 25 3.

Stadl . Oper
Bismarckstr .

Turnus III
20 Uhr

Simone
Boccanegra

Ende 221- Uhr

Staatl. Sdisisph.
aa CendsrmcnniarLt
SLR. « Di. Ks. 6

Mres - IM. Hl 72
emon morgen
Herr ruefter !
Das Fest der
FandmerKar

Ende 221» Uhr

20 Uhr
Das Friedensfest

Ende 22 Uhr

Direktion : Dr. Martin Ziekol
Komische Oper

Fnedflchstf .104 Merkur 1«0, 4330.
Nach vollständieem Umbau

Täglich 8' « Uhr

HulSa di Bulla
Schwank voij Arnold nnci Bach

mit Guido Thfiolsctier ,
Schutz , Sehroth , üorg, Hildabrantl , Walter

Raas. Flink, Behmsr. Wbnsk

Lustspielhaus «' » u.
friedrichstr . 236. Bergmann 2922- 23.

UÄi auf ftn zwilten idi .
ßiemann •- Haack .

Vorverkauf In beiden Häusern ab
10 Uhr ununterbrochen .

* Gaileri *
8. 13 UDr Zeati . 2818 Eaadwa erlaobl

Goldin mit neuen NInolonen
DcrnnsliSdralaiall . d. kaUaDlaTaugaar

Mary ® Erik , Sport u. Grazie agf
geräuschlosen Rollschuhen usw.

vuvhr CASINO - THEATER « v . uh ,

Lothringer StraRe 37. _

Wieder ein neuer Schlager

Der wahre Jakob
Stürmischer Heiter kelta - Erlold

Dazu ein crstkL buntes Prograi
Quischcin iü r 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75
Sonstige Preise : Parkett u. Rang ö*80 M

Reichshallen • Theater

Ahsnds [ D ssiuüag nalüm . d ]

Dashsrridis März-PrograiniD d»

. Stettiner "
viADiiaoä kalt » Preiui

Zentrum 11263

Oönhotf - Brotti ;
Vaneie . Ggsang , Tarn .

Konzen .

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
B Uhr

Nur noch 87 Vorstellungen !

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

3 seutag oaam . imitt . hamt Pr.

T&gl . 5 u. SV, Uhr . BS Barh. 8258
Pr . 1 8 M. Wochentg . 5 U. 50 Pt . - 3 M.

Qastsplel Erich Csrow
aal mrttera 0 lalaraaUea . Ättraktiaatn

PtÄZA Tägl. 5 u. • »
Soanl . 2 . 5b . 8u
Alex . E 4. 80Ö6

INTERNAT . VARIETfe

Theater t . d. Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Olrekttoa Ralph Arihor Robert *
8' / » Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

Direktion
Dr. Robert Klein

Deutsches
KBnsller - Thesl
Barbarossa 3937

5- 6 Uhr

Sex Appeal
Lotbf. r. frrifril Until »

Iqii : F«n1«rljrriMSi
MDer, Basseraann .

Uadr CBfisUaas

Dönhoff 170
8 Uhr

Ende 10' . ' « Uhr

J «s , mi. diei "
von Franz Molnar

mit Mai Palltnben
Bsgle : Gasteanaag

V»rt»r'
Souper

Regie
* ■ '

Heinz Hil pen .

Thea) , a. Knith . Tor
Kottb . Str . 6
Tggl . 8 Uhr

A ouchSonnl .
K\ nachm . 3U. :

Elite -

sanger .
S Trüinple

ollBti . » citlauo «
Marr - Programn '

Komische Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich S' h U.

VolHsbühnc
Tkutm im EOlsTpliti.

8 Uhr

Amnestie
Schauspiel r . Carl
Mar Finkelnburg
Regia ; GBalli. Sark

Staatl. Sthilier -Th.
8 Uhr

Diu

Frledensfest

Slaatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Leben des
Oresl

Deutsdus Tfieaisr
0 2 WtuWain » 5201

Tägl . SV« Uht

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

RegzMax Relabardi

IdnrsgknatnigM ort Sirt

Lustspielhaus
friedrichstr . JJ6.
Bergmann 2922. 23.
Täglich 8' ö Ohr

Liebe auf den
zrelten Blick

Rammerspiele
D 2 WciJsadanim 5291

8«/« Uhr

Die Hebe

Feindin
RcgjMi» «g I. P. titcigg
Pggii: GcitgfErlidjto»

Die Komödie
JI Bismck . 2414/7516

8>« Uhr

9lt Hrealnr
Stiotrid rgg firJ. Snutnr

Max Bgiitirst

HieafEr 1 WnteDt
Täglich SV« Uhr :

Hotel Sladf
Lemhere

Musik von Gilbert
Leo SdhOtzendert
Llkbteoatetn ,

Carola

Banuwsky - Bühnen
Thntor m dar

Xaniggritzw StrlO .
Täglich SV« Uhr

Professor
Bernhard !
von »rft « Söoihlfr
Igzig; fitiv Uragoity

KemÖdlonhaus
Täglich Vh Uhr

Oer Lugner
und die Könne

von Cur! SBlZ

Kleines Ideal .
Merkur 1624

Täglich 8. 10 Uhr

madame hat

Ausgang
Erika von Tellmann
Paul Hörblger
Hermann Sebaufull
Lvovskt , Braut

Irianon - meatei
Ltitagg : Dir. tralm

Georgenstr . 9

Täglich
2 Vnrswl Mflga
t ' g und 9 Uhr

Revue
Des lebende

Magaitn

- m

Planelarlnm
r !■ am Zoo ■■■>

{ VgrUgg- iMdiigisttiilirShd
B. S. Barbarossa 5578
16V. Uhr Bar FrU -

latreUiaoiei
IS ' iUhr MerkwOnDgc

Stoma fSicngiwrii '
20: ' . Uhr UflS«r UOGd

Eintritt 1 Mark .
Kinder 50 Pf.

Lessing -Thealer
Wcrtntins 1197o. CMS

Täglich
bV« Uhr

Haus

Daniel !

Die goldne Meisterin
I kraule 3to * e )

1 täglich 8. 15 ( lecken Sonntag uml
5. 15 und um 9 Uhr ) im �

Rose - Theater w

Kesidenz - lbeater
KQnstl . Leitung
Qaston Briefe
Täglich 8V« Uhr
Sonntag 4 Uhr

Große Frankfurter Straße I32l
| Billettkasse ; Alex . 3422 und 349, |

Nächsten Sonnabend s Uhr
und Sonntags 2 30

SAniavalBdicn and Ensenrnt
| Nächst . Sonnabend , Il . W abds j

„ Der Mnjlergalte " .
[ Vorverkauf täglich von II — 1|

und 4 —9 abends .

Bnodlankg . haili « Pr.

Plülbannonle
8 Uhr

Beeib . ' Zjklus
des Philharm . Orch
Dlrig. Prol . I. Prfiwer

IHbrüt Sol. ;
Praf. Di. Ciorg SdiumaiKu
marier�osiert G- Dw?.
Sicionie Es-Oui (Enita)

Eintriti I Mk.

Metropol - Th.
Vit Uhr

Das Land des

Läcbelns
Vera Scbvarz ,
Stieber - Walter

Musik von
Franz Lehäi

Öperettenhaus
Alte Jakobstr . 20/32
( Zentral - Thealer )

j Täglich 8V. Uhr

oie Fledermaus
mit Gustav Matzner

I Preise 1,2 . 3 «

mumm
iHOBFCRST 7480
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W PALMENSAAL
« NFAN6 11 HEB
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Stein « im mens
So merkwürdig es uns zunächst erscheint , es ist durchaus nicht

selten , daß auch in einem organischen Körper steinätsnliche Gebilde

auftreten können . Solche Stein bildungen entstehen stets in

flüssigkeitsgefüllten Hohlräumen ( Gallenblase , Harnblase , Nieren -

hecken ) durch Ablagerung von vorwiegend vorkristallinischen Bestand -
teilen . Die Zlusfällung ( Bildung ) der Steinsalz « erfolgt durch
U e b e r s ä t t i g » n g der Flüssigkeit niit sogenannten Sieinvildnern ,
das sind gewisse Stoffe , welche in der Flüssigkeit vorher gelöst ent¬

halten sind ( wie Cholesterin , Kalt und Gallenforbstoff bei Gasten -

steinen , oder Harnsäure und Kalk bei Harnsteinen ) . Die Ausfästung
kann aber auch infolge einer bakteriellen Entzündung
eintreten , durch die eine Acnderung der Löslichkeitsverhällnisse statt -

findet . Die Steinbildung kann demnach die Folge einer Sekret -

stauung ( Säftestauung ) und Entzündung sein , sie kann aber auch

ihrerseits eine oermehrte Stauung und Entzündung verursachen ,
eventuell auch den Durchbruch der Steine durch das betreffende

Organ zur Folge haben .
Alle Steinleiden äußern sich im wesentlichen in denselben .

Symptomen , Nämlich ungeheuren Schmerzen , während der Anfälle ,
der sogenannten Koliken ( die Frauen vergleichen dies « Schmerzen mit

der Heftigkeit der Wehen ) und in häufigen hartnäckigen Nyckf ästen

dieser Koliken . Di « Schmerzen entstehen durch krampfartige Zu -

jammenziehungen der Muskulatur ( zum Beispiel Gallenblasenwand ) ,
die durch die Reizung der empfindlichen Schleimhaut ausgelöst
werden .

Weitaus am häufigsten von allen Steinleiden sind die Gallen -

steine . Die Gallenblase , der Sitz dieses Leidens , dient als Borrats -

speichcr für dos Sekret ( Absonderung ) der Leber , die Galle , eine

dunkelgrüngelbe , fodcnziehende Flüssigkeit , die zur Fettoerdauung

notwendig ist und durch einen Ausführungsgang in den Darm ab -

fließt . Die Gallensteine treten meist er st nach dem
3 5. Lebensjahre auf , besonders häufig bei Frauen . Gelegentlich
können Gallensteine auch völlig symptomlos verlaufen , und so stellen
sie einen zufälligen häufigen Nebenbefund bei der Eröffnung der

Leiche eines Menschen dar , der bei Lebzeiten niemals über Gallen -
köliken geklagt hat . Leider machen sich aber die Steinbildungen der
Galle sehr häufig durchaus unangenehm bemerkbar . Dos erste und

eindrucksvollste Kennzeichen ist die Kolik selbst . Sie

äußert sich in heftigen Schmerzen im rechten Oberbauch , die nach
unten zu und besonders auch nach oben in die rechte Schuller aus -

strahlen . Häufig ist dieser Schmerz van Frost und Erbrechen be -

gleitet . Der Bauch ist während der Kolik gespannt und bisweilen

in der Gegend der Gallenblase druckempfindlich , wo sie am unteren

Leberrand « hervorragt .
Die bekannte Erscheinung der Gelbsucht ( Ikterus ) , das ist

der Ausdruck des Uebertritts von Gallenfarbstoff , ist an sich viel

sellener als die anderen Erkrankungen der Gallenblase und der
Leber . Gelbsucht ist jedoch regelmäßig vorhanden , wenn der Aus -

jührungsgang der Galle durch « inen herabgerutschten Stein ver -
jchlosicn ist . In diesem Falle ist die Gelbsucht auch «in indirektes

Symptom für die SteinerkranküNg . die dann mit einer Entzündung
der Gallenwege , Leberschwellung und Fieber verbunden ist , oder es
kann auch der Stein durchbrechen , im günstigsten Falle
in den Darm , im ungünstigsten Falle aber in die freie Bauchhöhle ,

Srnähren wir uns richtig ?
SttmerKtmgev zum Roggeubrotgelek

Anläßlich der gegenwärtig stattfindenden parlamentarischen
Beratung des neuen Roggenbrotgesetzes ist die Frag « der Brot -

Versorgung der arbeilenden Bevölkerung in den Bordergrund
sozial bedingter Erwägungen getreten .

Bereits im Jahre ll >23 veröffentlichte der Direktor des physio -
logischen Instituts an der Hamburger Universität Prof . Otto
K « st n e r in der . Klinischen Wochenschrift " ( Nr . 4) eine grundlegend «
Abhandlung über die Frage „ Beruf , Lebensweise und

Ernährung " . Kestner saßt die Anforderungen , die an «ine rich -
tige menschliche Ernährung gestellt werden , in solgenden Leitsätzen
zusammen : Die Nahrung muß «ine gewiss « Menge Kalorien

liefern . Die Nahrung muß ein « besirmmte Menge C tw e i ß
enthalten . Die Nahrung muh eine bestimmte Mindestmenge A i t a -
min « enthalten . Die Nahrung muß die Tätigkeit der Ver -

dauungsorgane anregen . Die Nahrung muß einen genügen¬
den S ä t t i g » n g s we r t haben . Die Nahrung muß eine he -

stimmte Menge Zellulose enthalten . Versucht man , sogt Kestner ,
dies « sechs Erfordernisse gegen eüiander abzuwägen und in Be¬

ziehung zu dem Beruf und der Lebensweise der einzelnen Menschen

zu bringen , so muß in den Vordergrund die gewaltig « Acnderung

geschoben werden , die in den letzten zwei Menschcnoltern in der

Arbeit des deutschen Volkes eingetreten ist . Sie besteht in einer

Berminderung der Muskelarbeit . Die Maschiii « hat die menschliche

Muskelkraft ersetzt . Das gilt für die meisten gewerblichen Berus « ,
in besonders hohem Maße für den Bauer und Landarbeiter . Wie

iiiuß nun diese Verschiebung aus die Nahrung wirken ? Die kalorien -

reichen , ober eiweißarmen Nahrungsmittel wie Brak , Kartofseln ,
Reis und Mais , müssen zurücktreten und z. T. durch die ciweis -

reichen und kalorienarmen Nahrungsmittel , Fleisch , Milch und

Milchprodukt « ersetzt werden . Sie waren früher erforderlich

für die kleine Zahl der nicht körperlich Arbeitenden , heut « sind sie

physiologisch nötig auch für die groß « Mehrzahl

der städtischen und einen guten Teil der ländlichen

Bevölkerung . Diese Aenderung des Nahrungsbedarfes läuft

mit der Sicherheit eines Naturgesetzes . Zur Ernährung des

Bauern kann man nur zurückkehren , wenn man auch die ganze

Lebensweise des Bauern aufnehmen will . Da das nicht geht , muß

sich die Ernährung ändern . In der alten Zeit der schweren Muskel -

arbeit war in Europa das Brot , und zwar das grob «, eiweisarme

Brot , die Hauptnahrung . Kestner verweist aus den Rückgang des

Brotgenuffes in dem industriell hochentwickellen Amerika , wo schon

1904 "eine von den Gewerkschaften ausgenommen - Statistik ergeben

hat daß nur mehr 40 Proz . der Kalorien out Brot . Mehl , Kar -

toffeln und Reis kamen , dagegen 43 Proz . der Kalorien und 59 Proz .

des Eiweißes aus dem Tierreich stammten . Zurücktretenvon

Brot und Kortoffeln und stärkste Zunahme von

Fleisch undMilch muß also die Folge der veränderten Lebens -

weif « sein . Kestner verweist außerdem aus zwei wichtig « biologische

Uvsachen - Bei Muskelarbeil und bei Gehirnardeit wird di « Reaktion

de ? Säftemast « oach der säur « Seite verjchobea . sie muß durch

wo er . besonders nach einer Dcreiterung , eme schwere Bauchfell -

entzündung hervorrufen kann . Ist man aus irgendwelchem Grunde
über die Ursach « des Leidens noch nicht ganz im klaren , so können
die Gallensteine , die gewöhnlich » n Röntgenbilde keinen Schatten
ergeben , durch eine besondere Kontrastsüllung mit einem Iodpräparat ,
das auf dem Vlutwege ( intravenös ) eingespritzt wird , röntgen -
alogisch sichtbor gemocht werden .

Die Möglichkeiten einer Behandlung des Gallensteinleidens
sind nach sehr unvollkommen . Bei einem schweren Anfall hilft
gegen die Schmerzen nur Morphium , sonst genügen oft heiße Um-

schläge und Aspirin , eventuell auch Diathermie , das ist die innere

Durchwärmung des Organes mittels elektrischen Stromes . Zur Der -

hütung von Rückfällen muß der Patienl bis drei Wochen liegen unter
weiterer örtlicher Anwendung von Wärme . Sehr ratsam ist eine
Kur mit Karlsbader Satz oder mit dem Sprudel von Karlsbad ,
Mergentheim , Kissingen oder Neuenahr . Es werden auch Substanzen
empfohlen , die die Gallenäbsonderung anregen wie Gallensäure -
präporote , gewisie Oel « und neuerdings Hypöphysen - Substonzen . In

ganz schweren Fällen Hilst nur ein « Operation , die aber als nicht
ganz ungefährlich anzusehen ist .

Wie schon oben gesagt wurde , haben die Nierenstein « mit
den Gallensteinen die Kolikartigkeck gemeinsam : äußerst heftig «
Schmerzen , einsetzend von der Nierengegend , bis in die Genitalien
und die Oberschenkel ausstrahlend und oft begleitet von Erbrechen .
Die Anfälle dauern stundenlang , bisweilen sogar mehrere Tag « . Di «
Kolik wird in diesem Falle verursacht durch Einklemmung eines
Steines im Harnleiter , das ist das Lcrbindungsröhrchen
zwischen Nierenbecken und Harnblase . Rutscht der Stein in das
Nierenbecken zurück oder in die Blas «, so ist der Patient äugen -
blicklich schmerzfrei . Der Stein kann aber auch im Harnleiter stecken
bleiben , wodurch ein Krampf der Muskulatur des Harnleiters ver¬
ursacht wird . Beides , Steckenbleiben des Nierensteines und der
Krampf der Harnlettermüskulatur , führen dann «in « Harn -
st o ck u n g herbei ( eventuell mit tödlichem Ausgang ) und bisweilen
auch eine flLossernier «. Ein weiteres Symptom der Nierenstein « ist
die in der Nierengegend häufig überempfindlich « Haut . Größer «
Nierensteine sind im Röntgenbild meist auch ohne Borbehandlung zu
erkennen . Die Steine selbst bestehen aus harnsauren Oxalat - oder
Phosphoffalzen .

Die Behandlung erfolgt bei Harnsäuren Steinen ( dies ist
durch Harnuntersuchung feststellbar ) durch Kuren mit alkalischen
Wässern wie Fachinger . Biliner , Solzschlirser usw . Bisweilen können
die Harnleitersteine auch noch Zufuhr von Glyzeriy oder Hyphophysin
( beides durch den Magen ) entfernt werden . In schweren Fällen mit
Vereiterungen helfen ( genau wie bei Gallensteinen ) nur Operationen .

Neuerdings bringt bei Nierensteinen auch «in Verfahren häusig
Heilung , das die kunstgerechte Entfernung mit Steinzerstücklern und
Faßzange durch Blase und Harnleiter hindurch zum Gegenstand hat
( ohne Operation ) .

Auch die meisten V lo s « n ste i n c sind aus dem Nierenbecken
herabgerlftscht . Sic können abcr auch in der Blase selbst entstehen .
Sie geben ebenfalls häufig zu Abflußhinderungen und Entzündungen
mit starken Schmerzen Anlaß und müssen dann chirurgisch entfernt
werden .

Mogensekretion wieder normal gemacht werden . Die Mus- kelärbeit
erfordert nun Kalorien , die Gehirnarbeit aber nicht . Der geistige
Arbeiter muß also etwas essen , was wohl Magensaft ausströmen
läßt , aber möglichst wenig Kalorien liefert , und dieser Anforderung
genügt am meisten das Fleisch , besonders das gebraten « Fleisch .
Dazu kommen die Wohnungsverhältnisse der Groß -
stad t. Infolge der großen Entfernungen zwischen Wohnungen und
Arbeitsstätten ist die Zahl der Mahlzeiten eingeschränkt worden , be -

ziehungsweis « di « Pausen zwischen den Mahlzeiten haben sich ver -
längert . Diese Pausenverlängerung ist nur möglich . w« mi
die Mahlzeft « inen hohen Sättigungswert hat , sonst tritt
in den Pausen Hunger ein mit dem Gefühl von Schlappheit und

Arbeitsvcrminderiing . Das Brot hat einen sehr niedrigen Sätti -

gungswert ; wirklich hohen Sättigimgswert haben nur Fleisch und
Fett . Kestner verweist weiter daraus , daß im Lause der Entwick -
lung das Roggenbrot immer mehr vom W e i z « n b r o t verdrängt
wurde . Das iPeizensiweiß wird vyiii Körper viel besser ausgenuyi
gls das Roggenenveiß . Im seinen Weizenbrot kommen aüs
199 Groinni Eiweiß nur 3399 Kalorien , im graben Roggenbrot
7690 Kalorien . Das feine Weizenbrot kommt also den
tierischen Nahrungsmitteln am nächstem

In einem zweiten Aussatz ( . Minische Wochenschrift " Nr . 3l ,
1 9 2 7) zog Kestner die praktischen Schloßsolgeriingen aus seinen
physiologischen Untersuchungen in bezng auf die Rattonalisiernng der
Ernährung . „ Die furchtbaren Kriegs - und Nachkriegszahre " schreibt
Kestner , . Haben es jedem klar gemacht , daß schließlich alles andere ,
Moral , Wirtschait und Politik , gleichgültig wurde , wenn nicht di «
«insachsten Bedürfnisse befriedigt werden konnten , vor allem die Er -
nährung . Zu einem wirklichen Wiederaufstieg und zu einem er -
solgreichen Wettbewerb Deutschlands mit anderen , günstiger gestellten
Bälkern gehört , daß der Deutsche vollständig und bis ins einzelnste
richtig ernährt wird . Das aber wird er heute leider noch nicht . Nock)
immer wird dem Brote ein « viel zu große Bedeutung
beigemessen . Der Fleischkonsum ist noch lange nicht so
hoch , wieersein mühte , die Milch hat noch nicht di « Billig -
keit der Vorkriegszeit erreicht . Gemüse und Obst sind viel zu teuer
und werden immer nach als ein « Art Luxus angesehen , auf den der
Mensch schließlich auch verzichten könnte . "

In sehr klarer Weis « erlqutert Kestner die physiologischen Not -
wendigkeitcn , die sich aus den Aufgaben der Nahrung ergeben : Di «
Nahrung liefert das Brennmaterial für die Tättgkeit des Körpers
und sie dient dem ständig erforderlichen Aus . und Umbau dt S
lebenden Körpers . Die erste Ausgab « erfüllen all « Nah -
rungsstofse ohne Unterschied , dj « zweite nur dos Eiweiß .
Die Größe des Um- und Anbaues ihrxs lebenden Körpers ist für
alle Menschen ziemlich gleich . Daher ist der Eiweißbedarf in allen
Ländern und Berufen recht gleichmäßig . Di « Menge Brennmaterial ,
die der einzeln « braucht , richtet sich dagegen wesentlich nach seiner
Muskelarbeit . Der körperlich Schwerarbeitend « braucht viel
mehr Nahryng als der Mensch ohne Muskelarbeit . Dieses physio -
logisch « Gesetz steht über dem Willen ynd den Neigungen des einzel -
neu . Ihm zufolge hat sich mit der Aenderung der Arbeit zwongs -
läufig auch die Ernährung de « Mensche » geändert . Seft die Ma -

schine die menjckjlich « Muskelarbeit verdrängt hat . und der Mensch

die schwer « Arbeit nicht mehr selbst verrichtet , sondern die Maschine
beaufsichtigt , hat der G e s a m t b e d a r s an Nahrung a b g e n o m -

wen , der E i we i ß g e h a lt aber ist gleich geblieben . Eine
Tobelle zeigt , daß in unseren wichtigsten Nahrungsmitteln das

Fleisch mit nur 500 Kalorien aus 100 Gramm Eiweiß an der Spitze
steht , während grobes Brot mit 7600 Kalorien am Ende der Tabelle

steht . Seit dem Beginn des Maschinenzeitolter ? hat in allen Ländern
eine mächtig « Zunahm « des Fleisclbedarses eingesetzt . Sie ist nicht

willkürlich , sondern eine physiologische Notwendigkeit , sie gilt nicht nur

für Kopsarbeiter , sondern auch für den größien Teil der industriellen
Arbeiterschaft und für den größten Teil der landmirtschaftiich
Tätigen . Der Fleischbedarf ist um so höher , je feiner und quali -
sizierter die Arbeit ist . Dazu kommt , daß Fleisch und Fett einen

viel höheren Sättigungswert als Brot , Kartoffckn oder Gemüse
haben . Aus beiden Gründen , erklärt Kestner , ist ein reichlicher

Fleischgenuß für den größten Teil unserer beruflich tätigen

Bevölkerung d r i n g e n d g e b o t e n. Die Gesamtmenge der Fleisch -
nährung ging von rund 52,4 Kilogramm 1911/13 aus rund 48,5 Kiia -

gramm im Jahr « 1916 pro Kopf der Bevölkerung zurück . Da nun
aus den besprochenen phtisiologischen Gesetzen ( vor allem Ersatz der

menschlichen Handarbeit durch Maschinen , das heißt Verschiebung in
der Richtung zur Kopfarbeit und Berdrängung der Muskelarbeit )
ein « Zunahme des Fleischverbrauches dringend erforderlich ist , der

Verbrauch aber jetzt niedriger als vor dem Kriege ist , so ist — und
das ist der Kernpunkt der Kestnerschen Untersuchungen — die Er -

nährung falsch . �
Pros . Kestner macht weiter darauf aufmerksam , daß eine ver -

mehrte Fleischnahrung zur besseren Verdaulichkeit die Zuführung
zellulosereicher und kalorienarmer Stoffe verlangt , das sind vor
allem all « Arten von Obst und Gemüse .

Eine Zusammenfassung der Kestnerschen Untersuchungen führt zu
folgendem Ergebnis : Wenn wir den arbeitenden Deutschen aller Be -

rufe richtig ernähren wollen , so müssen wir alles tun , um de n

GcnußvonFleisch . ObstundGemllsenaufsäußersts
zu steigern . Das erfordert Umstellung eines Teiles der Land -

wirifchost , erfordert aber auch in den Städten , den Orten des Kon -

sums , «in öffentliches Eingreifen , um die Preise von Obst , Salat

und Gemüse zu erniedrigen . Bor allem inüssen alle Mahregeln
vermieden werden , die ein « Preissteigerung von Fleisch und anderen

notwendigen Nahrungsmitteln herbeiführen . Erst dann wird der

Mensch richtig ernährt ixerden .
Eine Steigerung des Roggenbrotkonfums allein ist ernährunzs »

physiologisch kein Fortschritt . Sie widerspricht dem natürlichen Bs »

dürfnis der arbeitenden Bevölkerung , das sich unter den modernen

maschinellen Produktionsmechoden auf eine Erhöhung der Ei »

weißzufuhr richtet . . Höher als die landwirtschaftlichen Inter¬

essen steht das gesunidheiiliche Wohl des arbeitenden Volkes . Durch
«ine Umstellung des landwirtschaftlichen Betriebes — wenigstens zum
Teil — ay- f Diehzucht und Fleifchpröduktion , auf Obst , und Gemüse «
bau . ferner aüf den Anbau der Sojabohne , deren Mehl als hoch -

wertiger Eiweißträger den Eiweißgehalt des Roggenbrotes aufwertet
und dadurch die Weizeneinfuhr herabmindert , kann beiden Teilen ,
Produzenten und Konsumenten , geholfen werden . Dr . diene «.

Srpcrimmt ! an Menschen
Neue Richtlinien des Reichsgesunöheitsrates

Gewisse Vorfälle in der Praxis haben ergeben , daß manch «

Aerzt « über dem Bemühen , neu « Wege in der Kronkheitsbekämpfung
zu finden , die Achtung vor dem menschlichen Körper als dem Der -

suchsobjekt allzu sehr vergaßen . Im „ Vorwärts " und im „ Abend "
ist seinerzeit unter Darlegung zahlreicher Fälle gegen derartige
Mißstände energisch P r o t e st erhoben worden . Reichstag und

Reichsgesundheitsrat beschäftigten sich mit ihnen . Dos Resultat der

Beratungen des Reichsgesundheitsrats sind R i ch t -

linien , die wir hiermit oeröfsentlichen :
Im Reichsgesundhcitsrat ist unter dem Vorsitz des Präsidenten

des Reichsgesundh - eitsamts am 14. März 1939 die Frage , inwieweit

experimentelle Untersuchungen am Menschen zulässig sind , eingehend
beroten worden . Referate wurden hierbei von den Mitgliedern des

Reichsgesundheitsrats , Reichstogsabfleordneten Dr . Moses , Ge -

Heimen Rot Professor Dr . von M ü l l e r - München , Geheimeir
Medizinolrat Professor Dr . S ch l o ß m a n n - Düssetdorf und Ge -

Heimen Sanitätsrat Dr . Stander - Nürnberg erstattet . Die von
ihnen vorgelegten Richtlimen finden di « einmütige Z u st i m -

müng des Reichsgesundheitsrats .
In diesen Richtlinien wird die Unentbehrlichkeit wissenschostlicher

Versuche an Menschen für die notwendigen Fort ' chrsttc in der Er¬

kennung , der Verhütung und der Heilung nun . Krankheiten an -
erkannt , ondererseitp die besonder « Verantwortung , welche die Vor -

nahm « solcher Versuche dem Arzt am' erlegt , betont . Jeder Versuch
am Menschen soll nach seiner Notwendigkeit wie auch nach de ?
Art seiner Durchführung den Grundsätzen der ärztliche Ii

Ethik entspreche ». Abgelehnt wird jedes grund - und planlos «
Experimentieren , sowie jeder Versuch am Menschen , der durch den

Tierversuch zu ersetzen ist, ferner alle Versuche an Sterben ,

den , soweit sie nicht zum Zweck der uumijtelboren Lebenscrhaltung
unternommen werden müssen , sowie alle Versuche , mit denen eine

Ausnutzung sozialer Notstände verbunden ist .

Vorbedingung jeden Versuchs am Menschen ist , daß zuvor
all « Sicherungen , die durch den Laboratoriums - oder Tierversuch ge -
wannen werden können , getroffen worden sind . Ein Versuch darf
nur eingeleitet werden , nachdem die betressende Person oder erforder ,
lichenfalls ihr gesetzlicher Vertreter aus Grund einer vorangegangenen
Belehrung sich hiermit einverstanden erklärt hat . Üeb?r
jeden Versuch ist eine genaue ' Aufzeichnung zu fertrgen .
Versuche inÄrankenan st alten aller Art dürfen nur von
dem leitenden Arzt selbst oder in dessen Austrag und unter
seiner vollen Verantwortung von einem anderen Arzte ausgeführt
wenden . Bei Kindern sind Versuche , die ste auch nur im ge -
ringsten Gefährden könnten , nur insoweit gestattet , als sie zur Fest .
stellung der Diagnose oder zur Verhütung und Heilung von Krank -
heiten geboten sind .

Die Form der Veröffentlichung der Ergebnisse von
Versuchen darf die�gebotene Achtung vor dem Kranken keinesfalls
vermissen lassen . Schließlich wird noch gefordert , daß schon im
okode mischen Unter rieht auf di « große Verantworiung ,
welche die Vornahme von Versuchen am Menschen für «inen Arft
mit sich bringt und auf ine Notwendigkeit einer auch in ethischer
Hinsicht ernwondsreien Vekanntgab « der Versuchsergebnisse besonders
hingewiesen « erde .

Dj « » om Retchsgesundheitsrat empfohlenen . Richtlinien werden
vom Reiehsmimsterium des Innern den Landesregierungen über -
mtttett weichen und dürften diesen Anlaß zu entsprechenden Maß -
» ahm « , geben .



( 28. Fortsetzung . )
Beharrlich und doch sanftmütig , wie die Schwester war , erweckte

sie bei Grandcolas ein wenig Wohlwollen .
Sie sagte zu ihm :

„ Nehmen Sie an , ich trüge keine Haube , sondern einen Hut .
Dann würden Sie finden , daß ich eine tapfere Frau bin . Ich werd «
Sie bekehren , wenn auch nicht zum Kirchenbesuch . Gott hat mich
nicht zum Werkzeug eines Wunders ausersehen . Aber man muß
doch niemals an Gottes Barmherzigkeit zweifeln , und ich werde

Buße dafür tun , daß ich einmal daran verzweifelt habe . Jetzt möchte
ich Sie dazu bekehren , uns zu respektieren . . . " '

Herr Grandcolas lachte dröhnend :

„ Mich bekehren ? ! mich , Grandcolas ? ! In dem Augenblick , wo
Sie mich kniend sehen , auf dem Betschemel , das Gesangbuch in der

Hand , in dem Augenblick fliegt der Hahn vom Kirchturm herunter ,
um die Hühner der Mutter Mazure zu treten , die nach Lourdee

pilgert . An der schuldigen Achtung Ihnen gegenüber , Frau Oberin ,
habe ich es niemals fehlen lassen . Ich bin kein Spötter und kein

Verleumder : ich diskutiere mit Ihnen , aber ich bin «in anständiger
Mensch . Ich würde niemals hinter Ihrem Rücken etwas sagen , was

ich Ihnen nicht auch ins Gesicht sagen könnte . Sie sind der Ansicht ,
daß ein Freimaurer ein Teufel ist . Aber ich behaupte , daß Ihr
Orden die Existenzberechtigung verloren hat . Die städtischen Kranken -

Häuser und die öffentliche Kinderfürsorg « sind besser organisiert als
der Orden . Sie sind hinter der Entwicklung zurückgeblieben .
Vincent Depaul war ein schätzenswerter Mann , meinetwegen , wenn
Sie wollen : ein bedeutender Mensch : aber schließlich lebte er in einer
Zeit , in der es mehr Philanthropie als gesetzliche Gerechtigkeit gab .
Ihre alten Ordensregeln haben sich nicht geändert . Wenn Sie wohl -
habend sind , Frau Oberin , oder wenn es Ihnen gelingt , reiche
Spenderinnen zu finden , dann sitzen die Mädchen in Ihrem Arbeits -

saal warm im Winter . Wenn Sie ober arm sind , können sie sich die

Finger warm pusten . Ihr Orden ist nicht in Ordnung , Frau Oberin :
erlauben Sie mir , das zu sagen : damit verletze ich wohl nicht die

schuldige Achtung . Wir haben nicht verlangt , daß Sie unsere Ge -
meinde verlassen . Aber offen gestanden , es wäre vorteilhafter für
uns , wenn Sie nichr hier wären . Sie bringen uns einen ganzen
Haufen kleiner krüppliger Pariser hierher . Aber imsere Schule ist
nicht für jedermann erbaut . Die Eltern dieser kleinen Strolche haben
hier nie Steuern bezahlt . "

Schwester Orneoal erwiderte :

„ Ich danke Ihnen , daß Sie so offen zu mir sprechen und daß
Sie mir gestatten , hier in dem Büro Platz zu nehmen , das früher
der Oberin unseres Klosters gehörte . Gottes Gerechtigkeit auf der
Welt ist größer , als wir zu erkennen vermögen . Als unser Orden
von Bosiuet hierher geholt wurde , waren die Bauern arm . Unsere
Nonnen saßen auf blanker Erde , um den Kindern hier das Alphabet
beizubringen . Zu einer Zeit , als hier niemand lesen konnte , waren

unsere barmherzigen Schwesteru sehr willkommen . Heute hat man
uns die Unterrichtserlaubnis entzogen . Unsere großen hellen
Klassenzimmer stehen leer ; aber Ihre Schule , in die wir unsere
Kinder zwangsweise schicken müssen , ist überfüllt . Ich erlaube
mir nicht zu sagen , Herr Sekretär , daß das Unordnung ist . Einer
barmherzigen Schwester kommt es nicht zu , so von oben herunter
zu urteilen . Wir klagen nicht , denn viele Orden haben Frankreich
verlassen : wir sind goliieben . Vielle ' cht sind wir doch nicht ganz
überflüssig , denn man hat uns zwar veranlaßt , unsere Waisenkinder
in die Gemeindcschule zu schicken , aber man überläßt es uns , sie satt
»u machen und aufzuziehen . Die Erlaubnis , Gutes zu tun , hat man
uns nicht genommen . Wenn die öffentliche Fürsorge plötzlich alle
Kinder hätte übernehmen müssen , für die wir jetzt sorgen , wäre sie
in große Verlegenheit geraten . Allein schon das Heim de la Billette

beherbergt tausend . Nicht wir haben recht behalten , aber die christ -
liche Barmherzigkeit . Jetzt glauben wir , daß es unvernünftig und

unbarmherzig ist , soviel Kinder in Ihren kleinen Klassenzimmern
zusammenzupferchen , mährend unsere leer stehen . Unsere Hospitäler
und Waisenheime haben Sie nicht geleert : warum leeren Sie unsere
Klassenzimmer ? In Paris hatten bei Kriegsausbruch 1814 einige
Orden , die darauf warteten , den Unterricht einzustellen , noch nicht die

behördliche Verfügung erhalten . Jetzt hat man darauf verzichtet .
sie ihnen noch zu schicken . Sie erteilen weiter Unterricht . Wir

haben es aufgegeben . Unsere Straf « ist , daß die Kinder darunter

leiden : wir leiden mit ihnen . So verlangt es der Geist unseres
Ordens . "

Herr Grandcolas legte seine eisengefaßte Brille auf den fichtenen

Tisch und hörte geduldig Schwester Orneval zu . Er ließ ihr ober

nicht das letzte Wort und sagte :

„ Während des Krieges haben die Arbeiter viel oerdient . Heut¬

zutage bleiben die Alten und die Kinder in der Familie . Jetzt sind

nicht mehr tausend Kinder Im Asyl de la Billette . Wenn die Mutter

stirbt , nimmt die Tante die Kleinen zu sich Lebten wir noch in der

Zeit größter Not , dann hätten Sie nicht sechzig Zöglinge , die Sie in

unsere Gemeinde bringen , sondern sechshundert . Sie setzen alles

mögliche in Bewegung , damit man Ihnen die Kinder anvertraut .
Bei uns auf dem Lande bekonimen Sie keine mehr . Die Zeit ist
vorbei , wo Sie sich nur zu bücken brauchten , um Kinder aufzulesen .
Früher zogen Sie den Kindern ein schwarzes Kleid an und setzten
ihnen eine weiße Mütze auf . Wenn Sie sie heute noch so anziehen
wollten , ließen sich die Kinder nicht halten . Heute putzen Sie sie schon
mit einem Matrosenkragen und einem Blumenhut . Ihre jungen
Mädcben im Arbeitshaus tragen Löckchen und Bänder . Herr Bin -
cent Depaul hat sicher nicht geahnt , daß für die Wohltätigkeit so viel
Spekulation auf die Eitelkeit nötig sein würde . Er brauchte nur
ein Stück Brot hinhalten . Heute müssen Sie schon Marmelade aufs
Brot schmieren,� sonst beißt niemand mehr an . Früher muhten die
Hungrigen , wenn sie ihre Suppenschüssel haben wollten , Herrn
Vincent ein lateinisches Eredo vorbeten . Dieser Herr war eben
Priester und hat es nie vergessen . Die Zeit privater Wohltätigkeit
ist vorbei , Frau Oberin : die Zeit sozialer Gerechtigkeit kommt . "

Schwester Ornepal empfahl sich. Sie fand , daß sie jetzt genug
für die Ehre ihres Ordens getan hatte .

*

Die Nonne kannte viel Elend . Von der Portierfrau eines

Haust » r. ' if dem Montmartre war eines Tages ein sechsjähriges
Mädchen in die Nähstube gebracht worden . Seine Mutter wohnte

in dem Hause dieser Portierfrau und hatte versprochen , alle vierzehn
Tag « für den Unterhalt des Kindes fünsundzwan . ztg Franken zu
schicken , aber sie schickt « nie etwas . Einmal im Monat kam die

Portierfrau und besucht « die Kleine :

„ Man kann von der Mutter " , sagte sie , „ Immer etwas Geld

herausziehen , wenn sie gerade was verdient hat : wenn man aber an -
nimmt , sie würde ihr trauriges Gewerbe weniger betreiben , wenn
man kein Geld von ihr verlangt , dann irrt man sich . "

Diese Portierfrau hatte es nicht mitansehen können , wie das
Kind zwischen Portierloge und Rinnstein aufwuchs . Sie war im

übrigen ziemlich beschränkt . Ihr Wohnviertel war ihre Welt . Sie

entschuldigte sich , daß sie so selten ins Waisenhaus kam :

„ Es ist für mich nicht so leicht , wegzukommen , Schwester : als

Portierfrau sitzt man auch im Kloster . "
Die Kleine sagte :

„ In Paris habe ich innner auf dem Trottoir gesessen . "
Sie nannte Schwester Marie Ihr Mütterchen . Schwester Marie

war so etwas wie «ine Ketzerin . Sie wagte zu versichern , daß sie
zuerst die Kinder verehrte : Jesus erst in zweiter Linie . Ehe sie
betete , wusch sie die Kinder . Wenn die Kleine vom Montmartre

ungehormsam war , sagten die anderen : „ Du wirst wieder nach
Montmartre geschickt, Trottoir , wenn du nicht gehorchst . "

Für diese kleine Vagabundin war das Kloster ein Paradies . Ihr
früheres Leben zwischen Wagengerassel und drängenden Menschen -
massen versetzt « sie noch immer in Schrecken .

Zwei andere kleine Mädchen waren eines Morgens von einem
Mann gebracht worden . Er hatte an der Eingangstür geschellt ,
die Kleinen in den Korridor gestoßen und laut gerufen : „ Machen
Sie damit , was Sie wollen , mein « Frau ist gestorben . " Cr war nie

wiedergekommen .
Die kleinen Zöglinge beteten die Schwester an . Mit dreizehn

Jahren kamen sie in die Arbeitsstube .

Schwester Orneval hätte Herrn Grandcolas einen ganzen Rosen -
kränz menschlichen Jammers herbeten können . Sie tat es nicht : sie
wußte zu gut , daß sie in dieser Gegend nur dann Gegenlieb « finden
konnte , wenn sie Geld ins Land brachte . Die Kleinkrämer der

Gegend , die Lieseranten des Ordens nahmen die Schwestern in

Schutz : aber die Bauern , denen sie nichts abkauften , oerhielten sich
ablehnend . Sie waren wütend darüber , daß soviel Kinder im Asyl
waren , wo sie doch bei ihnen auf dem Lande hätten mitarbeiten
können : beim Distelnousstechen , beim Rübenziehen und bei all den
Arbeiten , die von den Kleinen leicht auszuführen waren , weil sie
sich nicht allzusehr bücken brauchten . Bei der Ernte fanden viele
Familien noch Körner genug , ihre Hühner zu füttern . Wenn die

Klosterzöglinge mit ihrem Band im Haar bei den Bauern vorbei -

gingen , sagten diese :

„ Die Schwestern haben viel Geld ? wir können unkeve Gören

nicht so ausputzen . "
*

Die Bäuerinnen , die in die Kirche gingen , hatten sich in keiner

Weise entrüstet , als das alte Hospital der Schwestern Gemeinde -
amt geworden war . Was die Ordensschwestern schenkten , das wurde

gern genommen , was sie für sich behielten , wurde ihnen mißgönnt .
Christliche Barmherzigkeit und bäuerischer Geiz waren Feinde : die

Schwestern suchten Unterstützung , und die Bauern wollten Unter -

stützung von ihnen . Angenehm war ihnen nur , wenn die Schwestern
gratis Arznei gaben . Diese Arzneien kosteten ja so viell Die alt «
Sitte , von den Schwestern Arzneien zu holen , war durchbrochen
worden infolge der Reklamation des Apothekers , der sich beim Ge -
meindeamt jedesmal beschwerte , wenn er eine Bäuerin mit einer

Arzneiflasche aus dem Kloster kommen sah .

Schwester Orneval sagte :

„ Das ist Weihwasser . "
Der Arzneischrank kam jetzt nur noch für die Klostergemeinschaft

in Frage . Trotzdem paßte der Apotheker scharf auf .

( Fortsetzung folgt . )

eBuch
VlorgenHern

Christian Morgenstern : Auswahl . ( Herausgegeben von
Michael Bauer und Margareta Morgenstern : Berlag R. Piper u. Co. ,
München . ) Eine Auswahl aus jenen elf , der Masse weniger be -
kannten Bänden , die des Dichters eigentliches Wert bilden . Das sind
die Gedichtbänd « : „ In Phantas Schloß " , „ Auf vielen Wegen " ,
„ Ich und die Welt " , „ Ein Kranz " , „ Ein Sommer " , „ Melancholie " ,
„ Einkehr " , „ Ich und du " , „ Wir fanden einen Pfad " , „ Epigramme
und Sprüche " , „ Mensch Wanderer " . Di « große Masse Morgen -
sternscher Leser kennt vermutlich nicht einmal die Titel dieser Gedicht -
sammlungen . Der Stempel humoristischen Philofophentums wurde

ihm allzu früh ausgeprägt und wenn sein Name genannt wird , denkt

jeder an Worte wie : Palmström , v Korsf , Palma Kunkel . Nicht
hier liegt Morgensterns Schwerpunkt . Sein Leben und sein Wert

sind «in Ringen um tiefe , liebende Gemeinsamkeit mit den Dingen
und der Welt . Um ein Aus - sich - Heraustreten und ein Sich - Verschenken
an das All .

Di « Auswählest gut und übersichtlich getroffen , natürlich mußte
der Roumbegrenzung manches Opfer gebracht werden . Aber wer

Morgenstern , den Dichter , erkennen will , der lese dieses Buch .
. Alejcancker von Sacher - Masoch .

Heu erfchienen :
Michael Soschtschenko : Di « Stiefel des Zaren , ErzäH -

lungen aus dem heutigen Rußland , mir Zeichnungen von Erich
Ohser . ( Verlag Büchergild « Gutenberg . )

Dr . Marie hoerner : Die Heimschulen in der engli -
scheu Arbeiterbitdung . ( Band I der Schriftenreihe Arbeit

und Sozialpolitik . Herausgegeben von Professor Dr . Dr . H. Weber

und Ministerialrat Professor R. Wölbt . 122 Seiten . Geh . 5 M.

Verlag von Quelle u. Meyer m Leipzig . )

Berufsschuldirettor Otto Schulz : Der Ausstieg des
Bolkstindes über Voltsschule und Berufsschule .
( 67 Seiten . Verlag von Julius Beltz . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Die Verhäßlichungskunst der Tibetanerin .

Während in allen zivilisierten Ländern die Damen Millionen
und Milliarden dafür ausgeben , um sich zu verschönern , gibt « s
ein Land , in dem das weibliche Geschlecht gerade die gegenteilige
Absicht verfolgt , und die Verhäßlichung geradezu zu einer Kunst
ausgebildet hat . Dieses Land ist Tibet . Wenn die Frauen nach
unserem Schönheitsbegriff dort schon an und für sich nicht gerade
von der Natur reich ausgestattet erscheinen , so tun sie noch alles
Erdenkliche , um sich absichtlich zu entstellen . Sie beschmieren nicht
nur ihre Gesichter mit einem rötlich schwarzen Puder , der aus Blut
und Pflanzen hergestellt wird und nicht besser riecht als er aus -

sieht , sondern sie bringen sich außerdem noch auf ihren Backen große
schwarze Flecken an , besonders stark an den Schläfen . Dies « eigen -
tümliche Entartung der Mode , die das Gesicht der Tibetanerin zu
einer gräßlichen Maske verunstaltet , soll vor vielen Jahrhunderten
von den Dalai - Lamas «ingeführt worden sein , um die Keuschheit der

Ehefrauen zu befestigen . Das Schwärzen des Gesichtes ist nämlich
nur den verheirateten Frauen vorbehalten , und sofort , wenn ein

Mädchen heiratet , muß es auch fein Gesicht mit dem rußigen
Schmutz beschmieren . Die Priester erklärten , daß die Schönheit
einer Frau zum wahren Glück in der Ehe ungeeignet sei , daß es

sündhaft sei , wenn Frauen , die bereits einen Mann gefunden
haben , ihre Reize zur Schau stellen und dadurch In anderen Männern

böse Gelüste erregen können . Ehefrauen Tibets verzichten daher
auch aus jeden Schmuck , aus jede Kleidung , durch die ihr « Formen

hervorgehoben werden könnten . Sie tragen gewöhnlich ein « Art

Umhang aus dunklem dicken Stoff und hüllen sich in diese Ge -
wänder so, daß häßliche Falten entstehen . Die Ehesitten in Tibei

sind , wie all « Forschungsreisenden berichten , sehr verschiedenartig .
Es gibt Gegenden , in denen die Frauen dem Manne , dm sie sich
gewählt haben , unbedingt treu bleiben müssen , und in denen daher
besondere Häßlichkeit als Schutz gegen jede Derfiihrung gilt . In
anderen Gegenden aber wechseln die Frauen unbedenklich die
Männer und haben mehrere Gatten . Besonders besitzen mehrere
Brüder häufig nur «ine Frau . Trotzdem wird auch von diesen
Domen verlangt , daß sie in ihrer Erscheinung recht unscheinbar auf -
treten : denn der Tibetaner hegt stets die Furcht , daß die Frau , die

ihm gehört und dient , die begehrliche Aufmerksamkeit Fremder

erregen könne .

Uebertlüssige Energie .
Unsere Elektrizitätswerke kranken noch an einem großen

Problem , das ihre Rentabilität außerordentlich stark berührt . Es

ist auch sllr den Laien leicht verständlich , daß die Ansprüche , die an

die Elektrizitätswerke von den Stromabnehmern gestellt werden , je

nach der Tageszeit außerordentlich oerschieden sind . Die Kurve der

Stromabnahme zeigt gewaltige Schwankungen , außerordentlich hohe

Berge und sehr tiefe Täler . Am tiefsten ist naturgemäß die Nacht -

ichlucht . Da ruhen nicht nur ein « groß « Anzahl von Betrieben , die

starte Kraftverbraucher sind , da ruht auch der elektrische Straßen -
bahnverkehr , da ruht die Stromabnahme in den meisten Haus -

Haltungen . So wissen die Elektrizitätswerke nachts nicht recht , wo

sie mit ihrem Stromüberstuß hin sollen . Aus technijchen Gründen

kann man aber im allgemeinen die Stromproduktion nicht beliebig
senken , und wenn man sie beliebig senkt , so produziert die gewaltige
Anlage , die für den Tagesbedarf unbedingt notwendig ist , bei Nacht
so wenig Strom , daß ihre Gesamtrentabilität dadurch außerordent -
lich stark beeinflußt wird . Daraus ergibt sich ein großes Problem
in der Elektrizitätsindustri «: was tut man mit der nachts über -

schllssigen ( Elektrizität ? Für praktische Vorschläge werden alle

Elektrizitätswerke außerordentlich dankbor sein .

Rekordverkehr im Kanal .

Einer der bekanntesten englischen Sportjournalisten , Mr . Iabez
Wolsf « , hat 300 englische Schwimmerinnen verpflichtet , im nächsten
Jahre den Kanal zu durchschwimmen , um den von Gertrud Ederl «
gehaltenen Rekord für England zurückzuerobern . Die Kosten in
Höhe von 11 000 Pfund sind von Schwimmfreunden bereits zur
Verfügung gestellt worden .

Internationale Ausstellung in La Plata 1932 .

Aus Anlaß des SO. Jahrestages der Gründung der Stadt wird
1832 eine international « Ausstellung veranstaltet werden , zu der
die argentinische Regierung ihre besondere Unterstützung zugesagt
hat . Die Einladungen zur Beteiligung an die ausländischen Staaten
werden lm nächsten Monat durch die argentinische Regierung er -
gehen . Bei der großen Bedeutung des Deutschtums sür Argentinien
wird auch ein « stark « Beteiligung deutscher Firmen erwartet . Die
deutsch - argentinlsche Presse gibt zudem der Hoffnung Ausdruck , daß
auch das Reich sich mit der Organisierung einer deutschen Kultur -
schau beteiligen wird .

Vom türkischen Alkoholmonopol .
Die Verwaltung des türkischen Altoholmonopols hat kürzlich

eine Belohnung von SO türkischen Pfund ausgesetzt für jeden , der
eine Geheimbrennerei zur Anzeige bringt . Außerdem erhält der
Anzeigende ein Biertel der von den Geheimbrennern eingezogenen
Geldstrafe . Seit dem Erlaß dieser Verfügung häufen sich bei der
Monopoloerwaltung die Anzeigen über Geheimbrennereien , die
sämtlich sorgfältig geprülft werden . Tatsächlich ist es auf Grund der
Angaben gelungen , mehrere große Geheinrbrennereien auszuheben .

Sterben die Störche aus ?

Im „ Deutschen Waid wert " oeröfsentticht der betonnt « Jagd -
schriftsteller Wilhelm Hochgreve eine Untersuchung über den Rück¬

gang der Störche in Deutschland . In Ostpreußen ist innerhalb der
letzten 25 Jahre der Bestand an Störchen um 70 Proz zurück -
gegangen , in Mecklenburg sogar um 85 Proz . , in Schleswig - Holstein
um SO Pro ; , und in Schlesien um 65 Proz . Der Rückgang der
Störche in Deutschland ist nach Hochgreve zu einem Teil auf die

Austrocknung der deutschen Sümpfe zurückzuführen . Hinzu kommt
ferner die Bekämpfung der Heuschreckenschwärme : n Afrika durch
arsenhaltige Streumittel , an denen viele ' Störche zugrunde gegangen
sind , und ferner der Abschuß von Störchen hauptsächlich in den

asiatischen Durchzugsländern .
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Wedding gegen Süden 4 : 2

3n der 1. Klasse siel Sonntag im Volkspark Rehberge
vor einer staltlichen Zuschauermenge die Entscheidung
um die Führung . FTGB . - Wedding st . Männer )
tonnte F T G B. - S ü d e n ( 1. Männer ) mit 4 : 2 ( 1 : 0) ab¬

fertigen .

Das Spiel begann sehr lebhaft und wechselooll . Viel gegen -
seitige Torbesuche , bei denen die Torwächter reichlich Arbeit bc -

kennen , verliefen ergebnislos . In blendender Monier erledigten
die Torhüter ihre Arbeit und bewältigten die gefährlichsten Schüsse .
In der 22 . Minute vollführte der Halblinke von Wedding einen

schnellen Durchbrach und ein scharfer Schutz brachte Weddmg in die

Führung . Zehn Minuten nach der Pause gelang es Halblinks von

W- �ding , das zweite Tor zu schießen , dem nach weiteren zehn
Minuten durch Rechtsaußen das dritte Tor folgte . Gleich danach
konnte Südens Linksaußen den ersten Erfolg buchen , dem nach
«inigen Minuten durch den Mittelstürmer das zweite Tor folgte .
Hierbei warf sich der Weddinger Torwächter hin , mußte aber doch
den Ball unter dem ganzen Körper hindurchrollen lassen .

Von beiden Mannschaften wurde weit und offen gespielt , in

langen Würfen wanderte der Ball von einem Platzende zum anderen .
Im Südenfturm fehlte die berühmt « Schußsreudigkeit , ihr Torhüter
bekam mehr Arbeit . Ein Ausfall war Halblinks , der viel Fehler

machte , während Rechtsaußen nicht schnell genug war und so einige
freie Angriffsmvmente verpatzte . Die Weddinger waren genau im

Abdecken und konnten dadurch gut « Störungsarbeit leisten . — Im

vorhergehenden Spiel bekam es Wedding 2 fertig , Schöne -

bergt doch noch mit 5 : 4 die Punkte zu entnehmen . Vis zur
Pause stand es 2 : l> für Schöneberg : zehn Minuten später schoß

Schöneberg das dritte Tor . Wedding nahm sich jetzt etwas zu -
fammen , innerhalb der nächsten zehn Minuten saßen drei Tore .

Etwas später konnte Schöneberg noch ein viertes Tor buchen , dem
bald danach durch Alleingang von Halbrechts Weddings der Aus »

gleich folgt «. Rechtsaußen von Wedding konnte schließlich die Ver -

teidigung Schönebergs überspielen und den Sieg durch ein fünftes
Tor sicherstellen .

Wedding t . Frauen gewann gegen Wilmersdorf t . Frauen
mit 13 : 0 ( 5 : l>), während die 2. Frauenmannschaft FTGB . - Nord »

ring mit 1 : 0 abfertigte . — Süden 4. Männer gegen FTGB . - Nord¬

ost 2. Männer 7 : 6 ( 5 : 4 ) . Wedding ( Jugend ) gegen FTGB . -
Neukölln ( Jugend ) 9 : 3.

Radsportliches Allerlei
Aus « Her Welt

Das 100 - Kilometer . Straßenrennen des Gaues

Berlin des Bundes Deutscher Radfahrer , benannt „ Der erste Schritt " ,
das von den E - Fahrern bestritten wurde , gewann Erich Krüger
( Post ) in 2 : 53 : 25 . — Mit dem „ Straßenpreis von Westdeutsch -
land " «röfsnete die Ortsgruppe Köln der Deutschen Radsahrer -
Union die westdeutsche Stratzenrennzeit . Der Wettbewerb wurde

aus der 122 Kilometer langen Strecke Köln — Rommelskirchen —

Grevenbroich — Odenkirchen — Müiuhen - Gladbach — Krefeld — Neuß —

Köln zum Austrag gebracht . Sieger wurde in 3 : 56 : 26 der Ham -
borner Roginonn . — Erich Möller fuhr wieder in Paris . Die

zur Eröffnung der Pringenparkbahn vorgesehenen Rennen wurden

wegen Regenwetter im Winteroelodrom ausgefahren . Den ersten

Lauf über 20 Kilometer gewann der Hannoveraner vor Benoit und

Laquehay , den zweiten Paillard vor Maronnier und G. Wambst .
Die beiden Ersten dieser Läufe erledigten den über 40 Kilometer

führenden Endlaus , der wiederum Möller in Front sah , 235 Meter

hinter Möller belegte Maronnier den zweiten Platz vor Paillard

( 450 ) und Benoit ( 4000 Meter zurück ) . — Preuß - Resiger fuhren in

Basel «in gutes Rennen . Die Winterbahn befchloß die Saison
mit einem 25 - Stundenrennen , das die Breslauer mit Rundeiwor -

fprung und 669,420 gefahrenen Kilometern zu gewinnen vermochten .
Zwei Runden zurück folgten als zweite Mannschaft Goossens -
Deneef vor Tonani - Merlo , Coupzy - Cordier , H. Suter - Rielens und

Vlanchonnet - Marclllac . Drei Runden zurück Jan van Kempen -
Gilgen . Richli - Bufchenhagen schieden wegen Sturzoerletzungen des

Schweizers drei Stunden vor Sch ' utz aus . — P > e t van Kem¬

pen wurde mit Francis Faure Sieger des Sechstagerennens in
St . E t i e n n e. Damit hat der Holländer das fünfte Sechs -
tagerennen in dieser Saison gewonnen .

l ' eKel II — Friedrichshagen I 10 : 14
Am Sonntag standen sich die L- Ringermannschaften der bun -

destreuen Vereine von „ Frisch A u f " �riedrichshagen I und

„ Frei « Sportvereinigung Tegel 1899 e. V. " II zum
jälligen Serienkampf gegeiniber . Im Fliegengewicht konnten beide

Mannschaften keine Gegner stellen : im Bantamgewicht gelang es

Hartmann - Tegel Matz - Friedrichshagen in beiden Runden in 45 bzw .
Z2 Sekunden zu schlagen . Im Federgewicht mutzte Tegel die Punkte
kampslos wegen Uebergewicht abtreten . Die Leichtgewichtler rangen
in der 1. Runde unentschieden , während die 2. Runde von Reichel -
Tegel gegen W. Krampe - Friedrichshagen gewonnen wurde . Zeit :
8,04 Minuten . Einen Blitzsteg in 6 Sekunden errang im Mittel -

gewicht Groth - Tegel über K. Hintz - Friedrichehagen , die 2. Runde

endete unentschieden . � Im Schwermiltel - und Schwergewicht mußten
die Tegeler Kufchel und Kruschwitz in beiden Runden die Punkte

an die Friedrichshagener K. Krampe und Hinz abtreten . End -

refultat 14 : 10 für Friedrichshagen .

Das erste „ Toli�rennen

Stund um den Gorinsee betitelt sich dos erste diesjährige

Straßeneinzelfahren der Berliner Rennfohrerabteilung des

Arbeiterrod - und Kraftfahrerbundes „ Solidarität " . Das

Rennen findet Sonntag , 27. April , statt und beginnt bereit » früh

um 6 Uhr am Sportplatz bei Bernau , Wandlitzer Ehaussee . so daß

leinerlei Störung oder Gefährdung des öffentlichen Verkehr » zu be -

fürchten ist . Meldungen sind an den technischen Leiter der Renn -

fahrerabteiluno , Rudolf Schreiber . Berlin S . 59. Lachmannstr . 4.

bis spätestens 22. April zu richten . Teilnahmeberechtigt sind alle

Mitglieder des Bundes Solidarität , nicht nur die der Rennfahrer -

abteilunq die dos Rennen gemeinsam mit dem zuständigen Wett -

sahrauss ' chuß zur Durchführung bringt . Radfahrer , die bisher keinem

' Verein oder Verbände angehören und sich in ihrer freien Zeit

feezieH dem Radrermsport widmen wollen , sind in den Sitzungen der

genannien Abtellung , jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat bei
Otto Lohan , Brüderstr . 16 — 18, 20 Uhr , als Gäste willkommen und
können sich dort zur Aufnahme anmelden . Der Radrennsport wird
innerhalb des Arbeiterradfahrerbundes Solidarität auf rein
i d e e l e r Grundlage gepflegt . Es wird weder um Geld - , noch um
Ehren - und oder Wertprejse gefahren . Die erzielten Leistungen
werden durch Sporturkunden bescheinigt . „ Solidarität " bietet volle
Gewähr , daß Auswüchse und schädliche Tendenzen , wie sie sich so
häufig bei anderen Radsportverbänden bemerkbar machen , vermieden
werden . Die Pflege guter Sportkameradschaft und wahrhafter
Solidarität ist von jeher eine Hauptaufgabe des größten Arbeiter -
radsportbundes der Welt gewesen .

Sportliche Umschau
„ 3n den Armen liegen sich beide ! " Im Sport passieren doch

kuriose Dinge . Turner und Fußballer sind bekanntlich alte Rivalen .
Die «ine „ Spachte " betrachtet die andere eigeMlich nur als total
veralteten oder raubauzigen Kohl . Je nachdem . — Und nun liegen
sich beide in den Armen ! So was kann natürlich nur im wilden
Lande Thüringen passieren . Die „ Freie Sportwoche " berichtet
von Gerätewettkämpfen der Turner in Gera und Greiz .
Ausverkaufte Häuser . Sehr viel Fußballer waren auch da. ( Was
ein Wunder ! ) Und nicht nur das . Die Fußballer hatten die B e <

richter stattung — im Austrage der Turner ! Ist so etwas

möglich ? Kopfsteher und Ballhopser in trauter Harmonie ! Es
könnte interessant werden , wenn wir auch in Berlin einmal solchen
Versuch machten .

*

Die Wahlen zum Bundestag des Arbeiter - Turn - und Sport -
bundes können nun vor sich gehen . Insgesamt sind 200 Delegiert «
zu wählen . Davon entfallen auf die Turnsparte ( einschl . Leicht -
athlctik und Handball ) 127 männlich « und 28 weibliche , Fußballer
46 männliche , Wassersport ( Schwimmen , Rudern usw . ) 15 männ -

liche und 4 weibliche , insgesamt 168 männliche und 32 weidlich «
Delegiert «. Der 1. Kreis entsendet : Turnsparte 4 männliche ,
X weiblichen , Futzballer 1 männlichen , Wassersportler 1 männlichen
und 1 weiblichen Delegierten . Zu diesen Delegierten kommen dann

noch die Borsitzenden der 19 Kreis «, der Bundesvorstand usw . Der

Bundestag findet vom 31 . Mai bis 3. Juni in Köln statt .

*

Der Rürnberger Arbeitersport hat zwei große Veranstaltungen
hinter sich. In der großen Festhalle am Luitpoldhoin waren zum
Hallensports « st 5000 Zuschauer und 600 aktive Teilnehmer
aus Süddeutschland anwesend . Auch Tennis und Rhönrad wurden

gezeigt . — Die Futzballer hatten im Nürnberger Stadion
12 000 Zuschauer . Nürnberg - Ost und Böckingen , die ausstchts -
reichsten Bewerber um die süddeutsch « Verbandsmeisterschaft , zeig -
ten «in glänzendes Spiel , das leider etwas hart gespielt wurde . —

Im kleinen Städtchen Aschersleben waren beim Fußballkampf
um die mitteldeutsch « Verbandsmeisterschast 3500 Zuschauer . —

Ueberall sind Serien - und Meisterschaftsspiel « im Gange . — Die

Ha ndb - « llsp i e l e haben in Sachsen starten Zugang , teilweise
auf Kosten des Rossballs . In Iohanngcorgenstadt wurde eine neue

Tennisgrupp « gebildet . — Das Wi ntersport - Olym -

p i a findet vom 5. bis 8. Februar 1931 in Mürzzufchlog statt .

Ausscheibungskämpse für die Eisläufe sind im Dezember 1930 Im

Berliner Sportpalast vorgesehen .

*

An behördlichen Veranstaltungen nimmt der Arbeitersport meist

nicht teil . Prinzip : Räumliche und zeitliche Trennung von den

Veranstaltungen der bürgerlichen Sportler . Das ist Tradition

aus der Borkriegszeit . Karl Dahl rückt dieser Tradition in der

„Sportpolstischen Rundschau " böse auf den Leib : „ Wir verlangen
die Unterstützung des Reichs , der Länder und Kommunen , aber bei

den Verfassungsfeiern usw . des von uns miterkämpften und ge¬

stützten republikanischen Staates sind wir plötzlich keine

Republikaner mehr ! " Der BundesvorstaiU , will nun die

veraltet « unb unhaltbar geworden « Tradition lockern , aber nur

gang wenig , und das letztere ist schade . Vom Klassenkampf -

standpunkt aus mühte es heißen : Pflicht zur Teil -

nahm « ! Und zwar gemeinsam mit der sozialistischen Arbeiter -

schast . Das würde dann so aussehen : Auf der einen Seit « die Mutz -

Republikaner mit dem bürgerlichen Sport , aus der anderen Seite

die sozialistische Arbeiterschaft , das Reichsbanner
und der Arbeitersport . Das wäre eine geschlossene , eindrucks -

volle Front . Mancher Arbeitsgenosse beim bürgerlichen Sport
würde dadurch erkennen , datz er aus der falschen Seite steht .
Der jetzige Zustand muß als Gefühl der Schwäche gedeutet werden .

Nahirfreunde - Ausstellung
Die Ortsgruppe Köpenick des Touristenvereins „ Die Natur -

freunde " veranstaltet in der Wcch « vom 23. bis 30. März im Jugend -

heim Köpenick , Dahlwitzcr Str . 15 ( Gasanstalt ) , eine Jugend -

Werbeausstellung . Die Naturfreunde wollen der Ocsfent -

lichtest . Insbesondere der Jugend , deren Eltern und Erziel ) «rn zeigen ,

auf welchen Gebieten sich ihre Arbsst vollzicht . Reben sehr guten

zoologischen , geologischen und botanischen Sammlungen werden die

Arbesten der Photogemelnfchaft und sonstige interessante Hand -

arbeiten der verschiedensten Arbeitsgebiete regstes Interesse finden .

Die Ausstellung ist an den Wochentagen von 18 bis 22 Uhr und

Sonntags von 15 bis 22 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist frei , der

Besuch kann bestens empfohlen werden . Auskunft erteilt W. Balte ,

Berlin - Bohnsdorf , Leschnitzer Str . 36.

Legen Autounfälle

Vielfach ereignen sich Verkehrsunfälle dadurch , daß der über -

holende Wagen sich zu früh nach rechts wendet , oder der Ueberholte

sich nicht genügend rechts hält . Da die gesetzlichen Dorschristen zur

Bekämpfung dieses Mißstandes nicht ausreichen , es andererseits

schwierig ist , die . Zwischenräume bei dcn verschiedenen relativen Ge¬

schwindigkeiten zu bemessen , hatte die Deutsche Auto - Liga

( Reichsverband oer Sachverständigen des Kraftfahrwesens ) dem

Reichsverkehrsministerium vorgeschlagen , die Anweisung über die

Prüfung von Kraftfahrzeugen durch folgenden Zusatz zu ergäii . ; en:

„ Die Radkappen der Vorder - und Hinterräder dürfen nich :

über den Außenrand der Kotflügel v o r st e h e n. " Der Reichs -

vertehrsminister hat darauf erwidert , daß in den , neuen internotio -

nalen Abkommen über Krastsahrzeugverkehr , das voraussichtlich

gegen Ende dieses Jahres In Kraft treten wird , eine Bestimmung
enthalten sei, wonach das Ende der Achsenschenkel über üie übrige
Außenfläche des Fahrzeugs nicht vorstehen dürfe . Bei der bevor -
stehenden Nachprüfung der Vorschriften über Kraftfahrzeugverkehr
soll erörtert werden , ob eine entsprechende Vorschrift in ine Verord¬
nung über Krastsahrzeugverkehr aufgenommen werden soll .

' ARBEITER .TÜSSBALL
Tabellenstand der Jugcndspiclej Abteilung A

Verein

Saxonia I . .
Neukölln . .
Rathenow . .
Lichtenberg l .
Vorwärts II .
Köpenick . .
Potsdam . .
Ketzin . . .
Werder . . .

Vorwärts I
Spandau . .
Weitzensee . .
Schöneberg .
Wansdorf ' . .
Saxonia II . .
Rowawes . .
Herzfelde . .
Lichtenberg II .
Brandenburg .
Neukölln II

ausftelr .
Spiele

5
4
4
2
4
5
1
2
3

gewonnen perloren

3
2
1
2
2
1
1

2
1
2

2
3

unent »
ichieden

1
1

Abteilung B

4
3
5
4
4
4
1
1
3

2
2
3
3
1
1
3

Punkte

6 : 4
5 : 3
5 : 4
4 : 0
4 : 4
3 : 7
2 : 0
1 : 3
0 : 6

8 : 0
6 : 0
6 : 4
4 : 4
2 : 6
2 : 6
0 : 2
0 : 2
0 : 6

Stand der Spiele 3 . Bezirk Gruppe Berlin

Vereine Spiele gewonnen verloren Torzahl Punkte

Hallensportsest in Köln . Die Kölner Arbeitersportler haben einen

großen Erfolg zu verzeichnen : Die Rheinlandhalle war zu ihrem

H a l l e n s p o r t f e st am 23. März überfüllt . Die Zuschauer waren

über die guten Leistungen der Sportler aller Sparten überaus be -

geistert , die Teilnahm « aus den Arbeitersportlerkreisen war sehr

stark . Es war eine Massenwerbung sür den Arbeitersport .

Ouerscidein - VIeisterschost der DM . Die Ortsgruppe Berlin
der Deutsche » Radfahr er - Union brachte in S a a t w in k e l ihre
Meisterschaft im Ouerseldeinfahren unter Beteiligung von mehr als
60 Fahrern zur Durchführung . Mannigfaltige Hindernisse itellten

sich den Fahrern in den Weg , so Treppenstiicke , Waldwege und loser
Sand . Fritschler führte das ganze Rennen mit Kolbe am Hinter -
rade , von dem er im Endspurt um eine Länge geschlagen wurde .
Kolbe siegt « in 17 : 30 vor Fritschler , dem etwa 100 Meier

zurück Tadewäld folgte . Die nächste » waren : 4. O. Horn , 5. Ouindt ,
6. Böhm , 7. Dubaschny , 8. Kaluppa , 9. Radde , 10. Mattern .

Anfahrt des DAE . Der Deutsche Auto - Club hatte mit seiner
am Sonntag veranstalteten Anfahrt einen großen Erfolg . Aus den
35 Ortsgruppen innerhalb des Reiches beteiligten sich mehr als
2000 Fahrzeuge . Recht eindrucksvoll verlies die Anfahrt der
Berliner Ortsgruppe . Etwa 200 Wagen starteten am Vormittag
vor dem neuen Schköneberaer Rathaus und fuhren in geschlossener
Kolonne über Potsdam , Werder nach Brandenburg a. H. , wo
die Teilnehmer vom Oberbürgermeister , Dr . Fresdorf , empfangen
wurden .

Autorennfahrer Gras Lrilli - peri tödlich verunglückt . Der be -

kannte italienische Rennfahrer GNas Brilli - Peri ist bei einer Probe -
fahrt aus der Rennbahn von Tripolis tödlich verunglückt . Als er

gestern für das heutig « große Autorennen trainierte , verlor er bei
einer Stundengeschwindigkeit von 180 Kilometern die Herrschaft
über seinen Wagen und raste gegen eine Gartenmauer . Er wurde

aus dem Wagen geschleudert und getötet .

Arbeiterfußball in Eharlollenburg ! Die Fußballabtcilung der

FTGB . , Bezirk Charlottenburg , beabsichtigt sine zweite Mannschaft

ins Leben zu rufen . Interessenten , besonders aus Partei - und Ge -

werkschaftstreisen , wollen sich schriftlich umgehend bei Erich Haustein ,

NW . 87 , Zwingllstr . 7, melden .

Zum vollsse » der Nalnrsreundr . daS am 29. Rärz . öDciiM 8 Uhr . im
Saalbau VIpendorf . Lvvalidensiratze «3. stallstndet . pibi das Nelieburo der

Natursreund « betannt , datz alle entnommenen und nicht neitaulte » Sm -
triittztarten sosort abgeliesert werden müssen . Die Abrechnung der Karten
bat spätestens bis Donneislag . 27. März , in der GeschällSstcllr , ( Zobannis .
stratz « 15, zu rrsolgen . _

'

91u de »oerrin . « «wärt » " . Dieneta », 25. März . 19 Ubr . letzter Gnnmastie .
abend . Turnbolle Solielfitusie . Montag . 24. Mdrz , 20Vt lliit . Schwimmen ,
Sicd ' dad Boerwaldstrake . vetzter Termin fllr die Bestellung der stelticheine
ist die Mitgliebernctsammlung gm it. April . Einige Mitglieder lllc dt »
Miinnerabteilung ( Uber 18 Nabre ) werden nach auigenommen .

Rudeeer und »anufahree . t . «reis . Spartenausschutzlitzung am 1<i. Marz ,
20 Ubr, ?deo>kasl »p. Weichselstr . 8.

Touristenverein . Die Slatuesreunde " , Zentral « Wie «. Dienetag . 25. Miie».
Oetegiuppe Berlin : 20 Ubr Newerklchattsbaus . Saal 1. Enaeluler 23: . Unlere
Naturfeeunde . kllluser In Wort und Bild " ( Lichtbildervortrag ) . mufikaUsche Dar -
bietungrn , chesang . Einlatztarte »0 Pf . an der Abendkasse . Mittwoch . 20 Ubr,
im grossen Saal des Lrpheums . Lasenheide . ' !2—38: . . Aus dem Lebe » der
Arbeiieriranderer " . Instrumentalmussk , Ansprache , Chorgesang , Nezitation ,
Volksiänge . Cinlasslarten 50 Pf . an der Abendkasse . Abt. Lichtenende :
Z«: . Ubr Werbeveransialtunq im steiebensaal der Schule Poonft rosse. Äiisie ju
allen Veranstaltungen her , lieh willkommen . — Donnerstag , 27. Mar, . Abt.
Keiundbrunnen : Pank - Ecke Wiesensteasse : Literarischer Abend : . . worki —
Dolsioi ". »dt . Prenzlauer Berg : Danziger Str . 82, Baracke Ii : „Märkische
Ufer' ' (Sotilchar ) . Adt . Ziergarten : Lehrter Str . 18—19: . . Das stameradschafts .
neebSltnls im TV. " . Abt . Lichtenberg : Kunterltr . 44: Dialektilabend Abt .
Südwest : Porckstr . 11; »Vergfabrien in die Elubaier und Octztaler Alpen " .
Abt . Weitzensee : Pistoriusstr . 24: Lich ' blldervortrag . — Abt. ZZeuiitll «: Kanner
Ecke SBbmiichc Strotze : „Zrilb l i » gea n fa ng".

Titeic Sporivereinigung Tegel 1899 e. 95. Keute , Dienstag , nach dem
Turnen erweiterte Porstandssstzimg bei Tornow . Tegel , Lchlteperstr . «4

Stele Schwimmer «rotz - BerNn s . V. . Kruppe «Spenick . Monaisverlamm .
lunq Donnerstag . 27. März , 39 Uhr , bei Keene . Köpenick, Earlenltrasse . �
Keuppe Mitte : Monatsverfaminluna am gleichen Tage in der „Angustklaule .
Auglsststr . 20. — Keuppe vberlpree : Monotsverlammlunq beute , 20 Ubr. UN
. Elseneck", Ellen - Ecke stiefbolzstrasse . — Kruppe Siemensftabt : Sebwimmmarle .

btzung Zreitaa . 28. Mörz . 20 Uhr. bei Sommer . Aonnendammallee . Voriea . '
de« Genossen Zrohn . . . „ „ .

« SC . Hockey. Mittwoch , 28. März . 20 Uhr, Sitzung bei Iuschlat . £>°b- j '
liibestrasse . Erscheine » dringend erforderlich , da Osterfghrt nach Leipzig —tolle .

> besprochen werden mutz. Käste willkommen .



Gandhis „letztes Gefecht " .
Oer religiöse Oemonstrationszug zum Meer . — Mohammedaner und Fürsten .

„ Ein in der Gcflfrichte nicht dagewesener Krieg wird in einigen

Tagen beginnen . Diejenigen , die Angst vor dem Tod « haben ,

sollten sich auf Pitgerschast begeben , und die Reichen tun besser ,

nach fremden Ländern ausPlioairdern . " Mit diesen Worten kenn -

zeichnet « der indische Nationatheld Patel ( Bruder des Präsidenten
des indischen Zcntralparlantents ) den am 12. März begonnenen
Marsch Gandhis ans Meer . Auch Gandhi selbst empfindet
diesen demonstrativen Morsch höchst dramatisch . . Er nennt chn die

�letzte Schlacht " seines Lebens : er hat bereits sein Testament auf -

gesetzt und für den Fall seiner Verhaftung einen Nachfolger ( Taya -
big ) ernannt : ja , er rechnet mit der Möglichkeit , daß es sein letzter
Marsch auf indischem Boden und er selbst nach einem fremden
Lande verbannt werden könne . . .

In diesem Schwanken von extremsten Focderuizgen ( Gandhis

zehntägiges „ Ultimatum " an den Vizekönig . Lard Irvin war erst
am 11. d . M. abgelaufen ) und Siegesgewißheit zu der Vorah -
nung eines nahen Zusammenbruchs kommt bei dem

Hauptführer der indischen Nationalbewegung instinktiv zum Aus -
druck ein Gefühl der Zwiespältigkeit und Aussichtslosigkeit seiner
letzten Aktion . '

In der Tat : Trotz der dramatischen Vorbereitungen , mit denen

dieser Marsch ans Meer unigeben ist , und trotzdeni nicht nur ganz
Indien , sondern wohl die ganze Welt aufmerksam auf jenen west -
lichcn Winkel der riesigen Halbinsel blickt , in dem dieser politische
Denionstrationszug vonstatten geht : von Ahinedabad , den , Sitze
Gandhis , über den Fiirsteiiftaot Baroda an die Küste — nichts
wäre irriger und übereilter , als die Ansicht , durch diese „letzte
Schlacht " Gandhis sei die britisch « lierrschaft in Inbiei , ihrem Ende

nahegerückt ober auch nur empfindlich erschüttert worden . Denn

dreierlei sind die Hemmungen und Hindernisse ,

die der Gandhischen Aktion entgegenstehen : einmal liegen sie in dem

Charakter dieser Aktion selbst : dann in dem Widerstand der außer -
halb dieser Bewegung stehenden Gruppen und politischen Richtun -
gen Indiens , und schließlich in dem Gesamtzustand Indiens .

Der Marsch Gandhis und die etwa IM Mann betragende Schar
seiner Anhänger trägt durch und durch einen demonstrativen Cha -
räkter . Einmal schon unterwegs : Außer einem Wagen unst Lebens -
mittein , der diese Fußgängcrschar auf ihrem tagclongen Marsche
begleitet , fährt mit diesem Zuge auch ein mit s e l b st g e s p o n -
nenen indischen Stoffen belade ner Wagen , gewissermaßen als Re -
klame für die von Gandhi gepredigte Rückkehr zur alten
H a u s i n d u st r i e , die zugleich auch eine Spitze gegen den indu - |
stxialisierenden Einfluß der britischen Herrschaft hat . Das Hauptziel

'

des Zuges ist jedoch die Küste : hier soll Salz gesiedet und dadurch
das britische Salzmonopol „ gebrochen " worden . . Das britische Salz -
nwmopol wird durch das geringe Quantirm Salz , welches von

Ganichi und seiner , übrigens unterwegs zusammengeschmolzenen
Anhängerschar gewonnen werden soll , natürlich nicht „ gebrochen
werden " ,

es ist vielmehr eine symbolische Handlung , die da vor sich

gehen soll .

Hierin zeigt sich uns das innere Wesen der Gandhischen Aktion :

Trotz aller politischen Umkleidung ist sie weniger eine politische als
sin « Art r e l i g i ö s e r Handlung , wie vor einigen Jahrzehnten im

Beginn des indischen politischen Romanrismus in tendenziösen
Theaterstücken England als ein böser Dämon und die rettenden

Gottheiten als Indiens gut « Geister dargestellt wurden , so soll dieser
Dämon England heute durch die Uebertvetung eines seiner Gebote

öffentlich beleidigt werden . Diese ganze , ans Gefühl
appellierende Art liegt ja dem Wesen des Hinduismus nahe : durch
sie, wie überhaupt dadurch , daß Gandhi in seinem ganzen Wesen
den Hinduismus verkörpert , erklärt sich, warum er neuerdings
wieder in den Vordergrund der politischen Arena getreten ist und
die kommunistisch - bolschewistischen Einflüsse in der indischen Ratio -

nalbewegung mehr in den Hintergrund gedrängt hat .
Aber darum bringt Gandhis Methode Indien politisch nicht weiter .

Kennzeichnciid ist es wohl , daß die britische Obrigkeit selbst zunächst
nicht Gandhi , sondern die ihr gefährlicher erscheinenden Führer
Chandemath B o s e aus Kalkutta und den oben erwähnten Patel
verhaften ließ .

Don den der Bewegung Gandhis entgegenstehenden Richtungen
aber ist an erster Stelle die der indischen Mohammedaner zu
nennen ( die nicht weniger als (50 Millionen Menschen betragen ) .
Bereits vor Jahrzehnten nerteidigte einer der Repräsentanten der

indischen Mosleiirs , Sajiz Ahmad Khan , die britische Herrschaft
in Indien damit , daß

die Regierung der Engländer für die Mohammedaner bester sei
als eine Hinduregierung .

Falls die Engländer Indien verließen , müßt « ein Bürgerkrieg
darüber entscheiden , wer der nächste Herr Indiens sein solle

_ _ _ _

Gott habe die Engländer nach Indien gesemidt und zu Menschen
eingesetzt . Deshalb müsse man ihnen gehorchen . — Seitdem haben
gen , einsamer Bildungsgang , vor allem gemeinsame Fretheitsfrestre -
bmigen in der Nachkriegszeit zeitweise Inder und Mohammedaner

zusammengeführt . Daß aber der Gegensatz zwischen diesen beiden

Bevölkerungsgruppen Indiens u- nd zugfaich ein Festhalten der Mo -
hanunedoner an England , wenn auch nicht mit der soeben an -

geführten religiösen Begründung , wohl aber aus den gleichen po -
litischen Gründen , wieder sich kräftig bemerkbar macht , geht aus der

jüngsten Meldung aus Neu - Delhi hervor , die besagt , daß dort in
einer Besprechung der führenden Verbände der Mohammedaner

ybft wh « Wteken KSH - n « . Me « andhi frttter BJtletstltzt gdtei
besten jetzige Haltung vollständig abgelehnt wird . La . es b»-

stand die Absicht , ihn aufzufordern , seine Bewegung bis zum Ai »

schluß der Londoner indisch - englischen Konferenz zu vertagen . Die

rnohommodanischen Verbände sind bereit , die Regierung in jede ?

noch so strengen Maßnahme zur Unterdrückung der Gondhi - Bewe -

gung zu unterstützen .
Der weitere Faktor , der seinerseits diese Bewegung in urwer «

hohlener Schärfe sich widersetzt , andererseits ebenso unumwunden

immer wieder seine Treue für England betont , ist die indisch «

Fürstenkammcr . Die indischen Fürsten , die heute Basallen Eng -
lemds sind , glauben mit Recht , daß alle chrc Borrecht «, die sie jetzt

unter britischer Oberhoheit genießen , an dem Tage verschwin -
den würden , da

eine indische Ralionalverfammlung die Herrfchaft über ganz
Indien übernehmen würde .

Mit dieser Feststellung soll natürlich kern Werturteil ausgesprochen
n»erden , sondern ein ? Tatsache , die bei der Betrachtung des onglo -

indischen Kräfteverhältnisses wohl berücksichtigt werden muß .
Und schließlich dars bei der Beurteilung des ganzen onglo -

indischen Problems Indiens Gesamt zu st and nicht außer acht

gelassen werden . Zum Beweise dafür sei ein klassischer Zeug « an -

geführt , nämlich Rabindranath T a g o r e, der sich anläßlich der

radikalen Führungen der indischen Nationalisten gegenüber dem

Korrespondenten des „ Exzelsior " solgendennaßen äußert « :

„ Gewiß , Unabhängigkeit wollen wir olle , aber dos Problem ist

durchaus nicht einfach . Der indische Nationalkongreß faßte den Bs .

schluß über Indiens Unabhängigkeit , aber selbst einstimmig « Be -

schlüsse ( und das war der Beschluß der Nationalversammlung keines¬

wegs , sondern er siegte mit 942 gegen 792 Stimmen ) setzen nicht

Wünsche in Wirklichkeit um . Ich glaube , mit demselben Erfolge
könnte man einen Beschluß fassen , daß England fortan Indien

unterworfen sein solle . Die Unabhängigkeit ist unmöglich in

der heutigen Lag « des Landes . Wir besitzen nicht genug Disziplin
und Technik , die uns erlauben würde , eine Armee zu unterhalten
Es gibt aber noch ein schwieriges Problem : das Raffen «
Problem .

In keinem anderen Lande herrscht eine derarlige Vunlhell
von Völkern . Kulturen und Sprachen .

Die größten indischen Denker suchten noch eiiner Lösung dieser

Frage . . . Unsere jungen Männer , die europäische Bildung ge¬
nossen haben , glauben , daß es genüge , den Westen nachzuahmen
Wir müssen aber erst einen Frieden zwischen den Rassen verwirk -

lichen . Gewiß , der Kastengeist schwindet allmählich , besonders in

gebildeten Kreisen . Allein die Gebildeten sind eine geringfügig «
Mehrheit . Die Analphabeten betragen bei uns noch 9. 5 Prozent .
Früher gab es dos nicht . In jedem Dorfe gab es eine Schule mit

Grohsunterricht . Heule füsht alles in die Städte . Di « englisckvi
Obrigkeit tut aber fast nichts für die Bildung der breite » Massen
Meiner Ansicht nach gibt es für Indien kein anderes Rettung ? -
Nüttel als Rückkehr aufs Land uno breite Bildung der Massen . *

Elias Hunvicz .
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Potsdamer Strafe 38

Mein Her « gebSri dir
mit Camilla Horn
Matken mit Slaart Webb »

Rhcinstraije 14 x�. �e,
Die kemefae Sünderin
mit Colieen Moore
Der Ooppclgftntfcr , 7 Akte

Odeon , Potsdamer Str . 75
Die Fr « a ohne Ncrren
mit Ellen Riditer
Das Recht des Stärkeren , 7 Akte

Turmstra £ c 12
Steckbriefiidi verfolgt '
mit Clara How
Stenn flnt der Liebe
mit Mareella Albani

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöönet !
Erfahrrae Frau gesnditl
mit Colieen Moore
Der Stra�eiuSngcr roa Venedig

C�FrlacIrlcmtaat >

Die Kamera 3. " ffuhr
Lntcr den Linden 14

Bis Mittwoch :
Vom Feld zum Meer
Der Elbsirom
Die Abenteuer eines Zebnmark .
Scheins

g��CHarJottenDurH�� p ifei

Schlüter - Theater
Schlüte rstr . 17 W. 6l30 . 9 Uhr , Stg . 3 Uhr

Die KariarprlnreuiB
mit Anar Ondra , Siegfried Arno
Vererble Triebe
mit W. Rilla , H. Alber «

Atrium Beba - Palaal
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße

Beginn : Täglich 7, 9. 15 Uhr
Sonnabend und Sonntag : 5, 7, 9. 15 Uhr

Uraufführung :
Ebestrelk
mit Maria Pandler , G. Alexander

Auf der Bühne :
Das Sextett auf dem Eise

■ Khttnnberq p

Alhambra Bc8- s; �03UhrSU '
Schöneberg , Hauptstr . 30

Phantome des Glücks ( Der Mann
in Fesseln )
Tonfilm - Beiprogramm

P assage - Lichtspieie
Unter den Linden 22 ( Passage )
Da? groBe Lichtspielhaus der City
Beginn ab 2 Uhr Zentrum 6082
Zwei OroBfiime :
Koten blühen anf dem Hcldegrab( Br wi £l ja . wie Matrotea «lad

W eidenhot - Lichtsp .
An der Weidendammbrücke
Friedrichstr . 136 Woch . 12. Sonnt 3 U.

Der Sieger aller Tonfilme :
D. e Nacbl gehdri na « 1
mit Haas Alben , Cbarl . Ander
Beiprogramm

a Mo « bi « h

Artushof - Lichtspiclc
Film - nad BOhnenjcbaa

Perieberger Str . 29 und Stendaler Str.
Wltweaball mit Kampen , Arno
Hinler Klotlermanera

Welt - Kino l ' Vi ' VfiT
AltMpatzit 99

Sind , chero . Helene WUlfOer
mit O. Ttcbecfanva
Keoatl da da « kleine Harn am
Mldilgaatee T mit T. BU1

Titania ( üf .
Hauptstraße 49 Beginn 630, 9 Uhr

Der entzückende Tonfilm :
Landung im Paradies m. B. Dore
Tonfilm

Kroncn - Liditspiclc
Rheinstr . 6S Woch . 6 30, 9. Stg . ab 5U

PollzeUpionia 77 m Ellen Richter
Die Jagd nad » Pharao « Lcocfatcr

■ »

Tüania - Palast
Steglitz . Schloßstr , 5. Ecke Gutsmuthsstr .
Beginn d. Vorstellg . 6-1«, 9 Uhr. Vorver¬
kauf 11 —2 unu ab 5, Sonnt ab II Uhr.

Uraufführung !
Delikate *. en mit Harry Lledfke
Ein tönend . Film m. Gesang u Humor

FUm - Paiast Kammersäle
Teltower Str . I W. 6. Sbd. 5, Stg . 4 Uhr

Gefahren der Brantzeit tn. Dietrich
Trutl der Diebe m. Agn . Eiferhazy

g Harlendorf fc

M « « Ii �« r ' endorter Sonnt 3 U-l ia lal Llchtapiele lus . - Vorst .
Chausseestraße 30s W. 7, Stg. ab t.

Polizeitpionin 77 mit E. Richter
Kenn « ! da da « kleine Haas am
Mlchlgantcc T
BtUsacntdia - i

. . Beginn W. &30 U
8. ah ZUFilmcck

Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof
Gaukler mit KIfhe tob Nagjp
Max Haoseu
BühBeaKbau

Luiscn - Thcatcr Anf ' w' 51

Reichenbergcr Str . 34
Sonnt 3 U.

BUmcntchan

Mein Himmelreich m. Vilma Bankr
Frtnl . Schofför m. Mady ChritHao «

Stella - Palast BUhncntchaa
Köpenicker Straße 11 —14

Beginn wochentags 5. 30, 9 Uhr
Sonntags 3, 5. 15, 7. 15, 9. 15 Uhr

Kasseneröffnung ' b Stunde vorher
Der große Spitzenfilm :
Eine Nacht Im Praler
mit Esther Raision , James Hall

Auf der Bühne :
Die grobe Vartel6schaa

Sternwarte — Treptow
Dienstag 8, Donnerstag 8 Uhr :
Da « groche , welche Schweigern
( Todesfahrt Scotts zum Südpol )

a WuRöHw >

Primus - Palast w. 7> , . ,s �
Am Hermannplate Stg. 4. 45, 7| 9. 15 U.

Drei Leidensdtaflea
mit Iran Petrorlch
Drei Tage anf Leben and Tod
( Aus dem Logbuch des U. C l )
mit Carl de Vogl , Fritz Kamperz

Auf der Bühne :
Brnno Arno , Gerd ! ▼. Reichenball
Gesang , Taazdaell

Kukuk Wochent 6. 15 Uhr
Sonntag ab 4 Uhr

Kottbusser Damm 92
Scapa Flow ( Der deutschen Flotte
letzte Tat ) mit Otto Geböbr
Bühnen schao
Jugendliche haben Zutritt

Excclsior Wochent . 6. 15 Uhr
Sonntag ab 4 Uhr

Kaiser - Friedrich - Straße 191
Vier amösaate Tonfilmcrfolge u. a.
Jonnr braucht Geld
mit Rod la Roqoe

Stern « Hermannsirahe 49
Wochent . 6,15 U. Sonntags ab 4 U.

Die Dame aas Moskau
mit PoU Negrl
Der Cowboyköalg roa Chlkago
Böhncaschaa

■ ■

Germania - Palast
Frankfurter Allee 3M

Beginn der Vorstellungen ;
Wochent 6, Sonnab 5 30. Sonnt ab 3 U

Karriere ( Der Tango der Liebe ;
mit Walter Rilla

Auf der Bühne :
t ' h Stande Varieteschan
Conference ; Brest Walter

Luna - Filmpalast
Gr. frankfurter Str . 121 j,j Tonfilm

Des gr. Erfolges wegen verlängert !
Richard Tanher singt und spricht
Ich glaub nie mehr an eine Frau

Comenius - Liditspiclc
Memeler Straße 67 Anf 6, 8Vs U.

Sonntags ab 5 Uhr
Flndil in die Fremdenlegion
Hebern Sonnlag « lieber Schatz , ein
reizender , lustiger Film
mit Clara Bow

Concordia - Palast
Andreasstraße 64 Gr. Varleltschan
Beginn Woch . 5, 7, 9 U„ Sonnt ab 3 U.

Wer bat Robby gesehen 7
mit Aldinl
Die drei neue «: en Chaplin - Filme

�_ _ Nau2Uehtanbarg _ J

Kosmos - Lichtspielc
Lichtenberg , Lückstraße 70

Das Mädcbcatdiiff ( Lebende Ware )
mit M. Land «
Drei Freuade mit W, Boyd
Gute Bfthucojdiau

> rrf�rtchBf kl #

Kinn Riic # 4i beginn täglichfimo ousen � 7 und s,45 ühr
AIt - Fricdrij ( isfelde 3

Flucht ror der Liebe m. Jeasy Jago
Sohn der Taiga mit Lob Chaaey
Beiprogramm

Elysium ( fh�p� )
Hasselwerder Straße 17

Tonfilm :
Ich glanb ' nie mehr an eine Fraa
mit Richard Tauber
Beiprogramm

Nordentan

Pharus - Lichispiclc
Müllcrstraße 143 W. �/sU . Stg . 4U.

Nur noch bis Mittwoch :
Börsenfieber ( Millionen um ein
Weib ) mit G. Bencroft
Wenn die Großstadt schläft
mit Lob Chaaey

» Rialto " Film u . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wedding )

Pal und Paiachon als Modekönige
Beiprogramm — ' BOhneaschau

Marga - Lichtspieic
Schul Straße 29 Bfihneaschau
Der Gelgerköaig ( Gesangsfilm )
Die reichste Frau der Welt
mit Lee Parry

Gala - Lichtbühne
Uscdomstr . 14 Anf. 6, 8. 30. S. 5. 7. 9 U.

Bund der Drei mit J. Jugo
Mein Himmelreich mit V. Baaky
Ab Freitag Tonfilm :
Dich hab ' Ich geliebt mit Christians

Noadc ' s Lichtspiele
Brunnenstraße 16 Wtg. 3 U� Stg. 4 U.

Das Geheimnis des Zirkus Jordan
I . Teil : Die Schreckensbandc
2. Teil : Die Goldmine
StraHeasöager tob Venedig

Humboldt - Theater
Badstraße 16

Ah Freitag :
Sind . ehem . Helene WiHffter
mit Olga Tschcchowa
Bfibnenschau

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

Woch . 5, 7, 9, Stgs . Z, 5, 7, 9 U,
Geschlossene Vorstellung
Der große deutsche Sprech - U. Ton¬
film Hal - Taag mit A. May - Woag
Aul d. Bühne : Die Boronow - Truppe

„ Elysium " jÜg. �v
Prenzlauer Allee 56 W. 5 15, S. 3. 15 U.

Wegen Riesenerfolg verlängert ;
Der gioße Sprech - und Tohiilm :
Hai - Fang mit Ann » M» y - Wong

Schloßpark FUm . Böhne
Berliner Allee 205 —210

Erpressung mit Abbt Ondr »
Menschen am Sonntag
V»rtet6s <han

■ Worslhn ■

Alhambra
MDIIerstraße 136, Ecke Seestraße

Topfllm mit Richard Tauber >
IA glaub sJe atehr an et "«; Fr an

Prater - Lichispiel - Palast
Kastanienallee 7- 8

Wochentags 5,30, Sonntags 4 Uhr
Eine Nacht im Praler mit J. Hall
Es tot sich was in Hollywood
Bühne : Dolynoff - Jazz - Symphonikcr

Skala - Lichtspielc
Schönhauser Allee 80

W. 6, Sbd. 5. Stg. 4-30 U.
Rosen blllheii anf dem Hcldegrab
Der Spion tob Odessa
Beiprogramm

Colosseum �tgs . 5. 7, 9 Uhr
Stgs ab j Uhr

Schönhauser Allee 123

Pal und Paiachon als Modekönlge
Beiprogramm - BObnenschaa

g��n» undt >runneti M

« Alhambra "
Badstraße 58

Die weiche Nachl
Unterwelt . Katastrophe anf hober
See mit Charlie Chaplin
B&hnenschan

Ballschmicdcr - Lidilsp
Badstraße 16

Karrlere ( Tango der Liebe )
mit Walter Rilla
Tbaklchr , der Holzfäller
( der erste Japanische Großfilm )
BQhne : wir relaen um die weit I

■ PURHOW B

Palast - Thcalcr
Breite Straße 21 a

Liebschaften einer Schauspielerin
mit Paul Negrl
Mensch ca am Sonntag

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Beg 7. 9 U„ Sbd. u. Stg . ab SU.
Das Halsband d. Königin ( Tonfilm )
Tonfilm - Beiprogramm

W Wlncdertchönhamnn �
Film - Palast
Blankcnburger Straße * W. 6J9 , ? ij .

Stg. 4. 30, MS. 9 U.
Pal und Paiachon als Modekönige
Königin der Revue ( Farbenlilm >

�_ g « D4 » cl < engorF - 0 » t p

Bürgcrgarten - Lichtsp .
Hauptstraße 51 FUm - n. BObnenschan

Herrin der Liebe mit Greta Garbo
NnU Uhr mit L. Barrymore

> Tegel j

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 W. 6. »" », Stg. 4' . ' c,6, . i . S"s

Sonnt . 2 Uhr Jugendvorstellung
Tonfilm mit Richard Tauber :
Ich glanb ' nie mehr an eine Fran
Dazu das tönende Beiorogramm

» Kosmos " Filmböhne

Hauptstraße 6
Das Wander Asiens
Wenn die Crochstadt schläft
mit Loa Chaney
Bühne : Drei Fredy «

Union - Theater
Hauptstraße 3
Stg. 2 U. Jugend vorst Stg . 4tÄ,6,h 8*4 U-

Brudcr Bernhard ( Entsag Liebe )
mit Vera Schmltferlöw
Grones Beiprogramm

HefiRlfl » derF

Filmpalast stg .
Berliner Straße 59 Stg. 2U. jug - Vorst .

Donnerstag : Hygiene der Eh «
mit SrrtlicBcm Vortrag

*
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